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u a i t Dr. v. Fäuſtle zam liberalen Abgeord: 
errn Profeſſor Dr. Naſſe (Bonn) folgendes Schreiben gerichtet] die Wahl des Juſſtizminiſters r. zum libe A 5 
5 ö 3 "em jeftät der Konig bat ai 3 5 y deten für das Al. gau ein ente vener Mihgeifi geiveien, bat nich nur 
Berlin, 23. Decen ber. (Amtlich es.) Se. Maje N Das von Ibnen und Herrn Profcifor Held im Namen des Ausihe® 9 bald aach der Wahl erfolgte Proteſt der Allgäuer Liberalen gegen 


dem Bureau⸗Cbef Broberg im königlich ſchwediſchen General Poſtamte zu 


tockbolm den königlichen Kronen⸗Orden dritter he > . : 8. b. 2 
Ode wu bei daſelben Behörde den Rothen Adlec⸗Orden vierter e babe ich erhalten und einer auf den 12. d Ns. bon mir einhe⸗ 


agreſſes Deutfhr"t An Hinrichtung des Italieners Battiftella gelangen ſelbſt die 


der von den Vor⸗ 
hagen. 8 h kenntniß genommen. 
ferner dem] Sie iſt ihrerſeits bereit, jeden Ver ſuch eines Zuſammenwirkens beider Körper⸗ 


an der Zeik 
i die bekannt⸗ 


9 1 


Commiſſion. — Die L dtags vorlagen. 


den General ⸗Adjutanten, Generallieutenant und Commandeur der 14. 


abgereiſt und es wird die Thätigkeit des Bundesrathes erſt mit dem 


Majeſtät der K 
König) empfingen heute Se. königliche Hoheit den Prinzen Carl und 
ſpäter die mit Höͤchſtdemſelben heute aus St. Petersburg zurück⸗ 
gekehrten und in Höͤchſtdeſſen Gefolge geweſenen Herren: den General 
der Infanterie und Commandeur des XI. Armee Corps von Boſe, 


Divifion von Obernitz, den General⸗Major und Commandeur der 
14. Feld-Artillerie⸗Brigade von Helden⸗Sarnowski und den perſönlichen 
Adjutanten Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Carl, Major von 
Priltwitz. ! 

Um 11% Uhr nahmen Se. Majeftät militäriſche Meldungen ent: 
gegen und empfingen den General:Lieutenant z. D. Grafen Kanitz. 
Hierauf hielten der Kriegs⸗Miniſter, General der Infanterie von 
Kameke, und der Chef des Milttär⸗Cabinets, General⸗Major von 
Albedyll, Vortrag. 2 

[Ihre Majeftät die Kaiferin- Königin) war geſtern bei der 
Weihnachtsfeier im Auguſta⸗Hoſpital anweſend. 

[Ihre kaiſerlichen und königlichen Hoheiten der Kron: 
prinz und die Kronprinzeſſin] wohnten geſtern von 7 Uhr 
Abends ab mit den Prinzen Wilhelm und Heinrich und den Prin⸗ 
zeſſinnen Charlotte und Victoria dem geiſtlichen Concert in der 
Garniſonkirche bei. (Reichsanz.) 
Berlin, 23. December. [Vom Bundes rath. — Reichs⸗ 
tags vorlagen. — Die Strafrechtsnovelle. — Die Juſtiz⸗ 
ubauten im 
Wohnfig nicht in Berlin haben, find geſtern faſt ausnahmslos 
15. Januar wieder aufgenommen werden. Die Angabe, es ſeien für 
die Nachſeſſion des Reichstages keine neuen Vorlagen zu erwarten, it 
bereits durch die geftern erwähnte Vorlegung des Entwurfes über die 
Vernehmung der Miniſter ꝛc. als Sachverſtändige widerlegt worden. Wir 
hören auch noch von weiteren in Vorbereitung begriffenen Entwürfen, 


Tunde 


bgewichen. Wir fühlen uns nicht berechtigt, uns über dieſe Vorſchriſt 
. des Plenum binwegzuſetzen, werden aber der im Jahre 
1876 zuſammentretenden Verſammlung einen Vorſchlag auf Abänderung 
dieſer Beſtimmung des Statuls unterbreiten. Ueber Zeit, Ort und Tages⸗ 
ordnung des nächſten volkswirthſchaftlichen Congreſſes wird ſich die ſtändige 
Deputation bei ibrem nächſten Zuſammentritte ſchlüſſig machen; vorausſicht⸗ 
lich findet die Sitzung in der zweiten Hälfte des Februar n. J. ſtatt, und 
wir werden die Einladung an Sie richten, durch zwei Delegirte an dieſer 
Sitzung Theil zu nehmen. Ueber die Modalitäten, unter denen die Mit: 
glieder des Vereins für Socialpolitik an den Sitzungen des volkswirihſchaft⸗ 
lichen Congreſſes und vice versa Theil nehmen, wird es einer mündlichen 
Beſprechung zwiſchen beiderſeitigen Delegirten bedürfen, um gewiſſe Zweifel 
und Umſtände, die ſich auf dieſe Weiſe ſehr leicht werden beheben laſſen, zu 
erledigen. In der Vorausſeßung, daß Sie auch dieſe Nothwendigkeit aner⸗ 
kennen, ift die ſtändige Deputation bereits dazu übergegangen, ihre Dele: 
girten zu erwählen, und zwar: 1) ihren Vorſitzenden, den ergebenſt Unter⸗ 
zeichneten, 2) den ſtellvertretenden Vorſitzenden, Dr. Al xander Meyer, und 
3) den Stadtrath Rickert. Wir erſuchen Sie, auch Ibrerſeus etwa drei Des 
legirte zu erwählen und Ort und Zeit der Zuſammenkunſt vorzuſchlagen. 
Sechs Exemplare unſeres Statuts fügen wir zu Ihrer gefälligen Kenntniß⸗ 
nahme bei. Ich habe die Ehre, mich Ihnen mit der ausgezeichnetſten Hoch⸗ 
achtung zu empfehlen als Ihr ergebenſter g 
; gez. Braun. 
D. R.-C. [Der geſtrige Artikel der „Provinzial: 
Correſpondenz“] unter der Uebeiſchrift: „Ein alter Gegner 
Preußens“, welcher ſich gegen die bekannte Aeußerung des Ritter von 
Schmerling richtete, hat in hieſigen politiſchen Kreiſen nicht geringes 
Aufſehen erregt. Bei dem Charakter dieſes Blattes mußte es be⸗ 
fremden, daß daſſelbe eine Angelegenheit gewiſſermaßen mit einer 
Heftigkeit angriff, die im Großen und Ganzen von der Preſſe faft 
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achtet aelalıı wur! Do. Co 


us dem literariſchen Bureau des preußiſchen Miniſterium des In: 
nern heraus redigirt wird und ihre Redacteure haben ſtets diefem 
Bureau angehört. Dieſer Umſtand hat dem genannten Blatt auch 
den officlöſen Charakter gegeben, allein man hielt daſſelbe nur für 
ein ofſiciöſes Organ der preußiſchen Verwaltung, zu welcher bekannt⸗ 


lich die auswärtige Politik nicht mehr gehört. Die Zeitungen 


zu täuſchen Gelegenheit haben. 


Frankreich. 
O Paris, 21. Dechr., Abends. 


ſchen Amneſtie-Antrage. — Ferien der Nationalverſamm⸗ 
lung. — Schiffsunglück. — Literariſches.] Die Senatoren⸗ 
wahl iſt beendet; heute hat die Verſammlung die zwei noch fehlenden 
Lebenslänglichen gewahlt: den Miniſter de Montaignab und einen Can⸗ 
didaten der Linken, 
ville. Beim Beginn der Sitzung fand der geſtrige Zwiſchenfall ein 
Nachſpiel. Der Präſident d'Audiffret⸗Pasquier tadelte nachträglich die 
unziemlichen Aeußerungen Naquet 's, die er im Tumult nicht recht ge⸗ 
bört habe. Der Marineminifter erklärte die von Naguet verleſenen 
Documente über die ſchlechte Behandlung der Deportirten von Noumen 


Rochefort dem Miniſterium zugeſchick worden; ihre Unterzeichner ſeien 
fingirte Perſonen, von denen Niemand in Noumea wife. Der an⸗ 
geblich Hungers geſtorbene Sträfling befinde ſich heute im beſten Wohl⸗ 
ſein. — Man glaubt nicht mehr, daß die Verſammlung vor Weih⸗ 
nachten ihre Tagesordnung bewältigen könne. Sie wird wahrſcheinlich 
am Donnerstag in die Ferien gehen und im Januar noch einige 


Sitzungen halten. — Wieder ein Unglück zur See, und wieder füllt 
ibm die transatlantiſche Geſellſchaft zum Opfer. Der von den An⸗ 
Geſellſchaft gehörige Dampfer 


tillen zurückkehrende, der genannten 
„Lou ; A F de 8 on: e⸗M un 
ronde“ 
Wege nach Braſilien war, zuſammen. Die „Louiſtana“ ift geſunken; 
13 Perſonen, ſagt man, ſind dabei um's Leben gekommen. Genauere 


Einzelheiten fehlen bis jetzt. — Morgen wird bei Lachaud ein Buch 


dem Damp 


von Paul de Caſſagnac, „Geſchichte der dritten Republik“, erſcheinen. a 


O Paris, 22. December. [Ueber das Ergebniß der Sena⸗ 


Thiers beſonderen Freund, den Marquis de Malle⸗ 


für gefälſcht. Dieſe Documente ſeien im Sommer ſchon von Henrk 


ordnung zu ſetzen.“ — Wenn wir uns nicht irren, dürfte bie ftir Yale 7 
Partei ſich noch öfter an ihrem frefännigen Aögeordneten v. Fänſtae 5 


[Aus der Nationalver⸗ 
ſammlung. — Schluß der Senatorenwahl. — Zum Naquet⸗ 2 


(Eigenthum der Messageries maritimes), g der auf dem Me 


e r haben in letzter Zeit ziemlich ausführliche Berichte über die torenwabl in der National: Verſammlung. — Zum 
deren Erledigung im Laufe der Seſſion noch als wünſchenswerth be⸗ arlamentariſchen Soireen beim Fürſten Bismarck d » 72 8, — au ded 
zeichnet worden iſt. Freilich iſt kaum anzunehmen, daß man ſich noch ine 1 a 55 lier ker anten karre, „ „ 5 


zur Einbringung belangreicher Vorlagen entſchließen möchte. Nicht 
ohne Spannung ſteht man dem weiteren Schickſal der Strafrechts; 
Novelle entgegen. Die Vorſchläge der Commiſſion über den ihr zu⸗ 
gewieſenen Theil des Entwurfes werden, wenn wir recht unterrichtet 
ſind, im Bundesrathe Gegenſtand der Berathung bilden und zwar in 
der ausgeſprochenen Abſicht, über die Stellung ſich ſchlüſſig zu machen, 
welche die Regierung zu den Beſchlüſſen einnimmt. Man ift indeſſen 
zu der Annahme berechtigt, daß in den weſentlichſten Punkten der 
Bundesrath den Beſchlüſſen der Commiſſion beitreten wird. Im 
Weiteren wird ſich der Juſtizausſchuß des Bundesrathes mit den Be: 
ſchlüſſen der Juſtiz⸗Commiſſion über die Straſproceß⸗Ordnung in erſter 
Leſung zu beſchäftigen haben, da auch hierüber vor Beginn der 
zweiten Leſung Erklärungen von dem Bundesrath abgegeben werden 
ſollen. An der zweiten Leſung werden ſich übrigens mehrere bundes⸗ 
ſtaatliche Miniſter betheiligen und man ſieht u. A. deshalb der Rück⸗ 
kehr des baieriſchen Juſtizminiſters, Dr. von Fäuſtle, für den Monat 
Februar entgegen. Die Fertigſtellung der Juſtizgeſetze Seitens der 
Commiſſton, iſt gegen Oſtern mit Beſtimmtheit zu erwarten; 
und im Bundes rathe wird der weiteren Förderung der ab: 
geſchloſſenen Commiſſions Arbeit durch die bevorſtehenden Er: 
oͤrterungen über die bisherigen Beſchlüſſe weſentlich vorgearbeltet. 
— In den preußiſchen Miniſterien herrſcht eine ſehr rege 
Thätigkeit in Bezug auf die Landtagsvorlagen. Im Cultus miniſterium 
iſt der Minifterialdirector Dr. Förſter mit dem Entwurfe der Synodal⸗ 
geſetzgebung beſchäftigt. Es wird dies, wie man hört, eine ſehr umfang⸗ 
reiche Vorlage werden, und in der Hauptſache aus dem Reſſort des 
Cultusminiſteriums außerdem nur noch der Entwurf über die Ver⸗ 
waltung des Bisthumsvermögens vorgelegt werden. — Die bedeut⸗ 
ſamſten Vorlagen find, wie bereits gemeldet, aus dem Miniſterium 
des Innern zu erwarten, die Vorlagen über die Competenz der Ver⸗ 
waltungsbehörden wird wohl den Reigen eröffnen. Die Frage be⸗ 
züzlich der Vorlegung der Verwaltungsgeſetze für die weſtlichen Pro- 
vinzen iſt noch nicht endgiltig entſchied en. — Die Neubauten im Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſind nun ſoweit beendet, daß ſie mit dem neuen 
Jahre ihrer Beſtimmung übergeben werden können. Das Leſezimmer 
hat durch einen Rundbau beinahe noch einmal ſo viel Raum ge⸗ 
wonnen, als es bisher hatte. Genau dieſelbe Ausdehnung hat der 
darüber liegende Fractionsſaal gewonnen, welcher bisher von den 
Nationalliberalen benutzt war. Bei der zahlreichen Mitgliedſchaft der- 
ſelben war man genöthigt, die Sitzungen bisher im Reichstage abzu⸗ 


Thatſachen beſtätigen allerdings dieſe Aeußerung. 


namentlich über die letzte derſelben gebracht, in welcher der 
ſoll, 
als dem „Reichs⸗Anzeiger“ 
und die bei eingeweihten Kreiſen bekannten 
Umſomehr mußte 
der geſtrige Artikel der „Provinzial⸗Correſp.“ überraſchen, der ſeinem 
Inhalt nach allerdings einen vollkommen officidfen Charakter trägt. 
Wenn man officiöfen Aeußerungen Glauben ſchenken darf, ſo iſt der 
Zweck dieſes nur gegen den Ritter v. Schmerling perſoͤnlich und nicht 
an das öſterreichiſche Cabinet gerichteten Artikels kein anderer als der, 
zu erkennen zu geben, daß Deutſchland nicht gewillt iſt, das gute Ein⸗ 
vernehmen mit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung auch nur im 
geringſten trüben zu laſſen und man glaubt, weil dieſer Artikel in 
einem dem Auswärtigen Amt fern ſtehenden officiöſen Organ erſchienen, 
daß man damit habe ausdrücken wollen, daß das Auswärtige Amt 
mit dieſer Angelegenheit nichts zu thun haben wolle. 

[S. M. S. „Auguſta“] it am 18. d. Mts. von Plymouth in 
See gegangen und am 21. in Wilhelmshaven eingetroffen. 

Hannover, 23. December. [Der Reichstags⸗Abgeord nete 
5 Brande] ift in der vergangenen Nacht nach längerer Krankheit 
geſtorben. 

Hildesheim, 23. Decbr. [Der Biſchof von Hildesheim.] 
Dem Beispiele des früheren Biſchofs von Paderborn folgend, hat, 
wie ſich nach dem „Hann. Cour.“ jetzt herausgeſtellt, der Biſchof von 
Hildesheim ſeine werthoolleren Beſizungen der Beſchlagnahme für 
Strafen wegen Verletzung der kirchlichen Geſetze durch Veräußerung 
entzogen. Er hat durch Vertrag vom 24. September d. J., dem 
Freiherrn v. Böſelager⸗Heeſſen auf Höllinghofen eine Anzahl zu Lüne⸗ 
burg belegener Grundſtüͤcke, einſchließlich des Pfarr⸗ und Schulhauſes, 
ſowie die auf einem dieſer Grundſtücke erbaute Kirche abgetreten und 
die aus verſchiedenen Stiftungen abgetretenen Capitalien zum Eigen⸗ 
thum übertragen gegen die Verpflichtung, jene Vermögensgegenſtände 
zu den bisherigen Zwecken zu verwenden. Die Zahl der Geiſtlichen, 
denen der Gehalt geſperrt wird, und die Zahl der unbeſetzt bleiben⸗ 
den Pfarrſtellen in der Diöcefe wächſt ſehr. 

Köln, 22. December. [Der Erzblſchof! ſcheint, laut den heute 
in den Kirchen verleſenen Verordnungen und Mittheilungen, aus der 
Ferne den Pflichten des Oberhirten obzuliegen: von wo aus die Mit⸗ 
theilungen einlaufen, kam nicht zur Kenntniß der Pfarren. In einer 
Verordnung wurde berichtet, daß in dem abgelaufenen Jahre durch 
die Collecten in der Diöceſe 16,000 Mark für Miſſionszwecke ein: 


Fürſt angeblich geradezu die Erklärung abgegeben haben 
daß er mit keinem anderen Organ 
in Beziehung ſtehe, 


unterſeeiſchen Tunnels. — Vom Theater.] 
Werk iſt alſo vollbracht; 


Das ſchwere 
nach elf mühſamen Abſtimmungen kann die 


Nationalverfammlung von der Senatorenwahl ausruhen. Recapitu⸗ 


liren wir kurz das Ergebniß. Von den 75 Gewählten ſtanden 5 nur 
auf der Liſte der Rechten, 3 auf der Liſte der Rechten und der Linken, 
alle anderen nur auf der Liſte der Linken; die gemäßigten Republi⸗ 
kaner haben weitaus die Mehrheit, und bisher kündigt ſich der Senat, 
der von den Monarchiſten als ein Werkzeug zur Beſeitigung der Re⸗ 
publik geſchaffen worden, eher als ein Mittel zu ihrer Befeſtigung an. 
Die 75 Lebenelänglichen bilden zwar nur ein Viertel des ganzen 
Senats, aber gerade ſie ſollten nach dem Plane der Reaction den 
Kern bilden, an welchen alle antirepublikaniſchen Elemente ſich anzu⸗ 
ſchließen hätten. Auf die Wahlen im Lande iſt kein Verlaß, ſagten 
ſich die Feinde der neuen Verfaſſung; ſuchen wir von vorn herein 
unſerer 
nichts geworden und den Gonjervativen vom Schlage der Herren de 
Broglie und Buffet bleibt nur die ſchwache Hoffnung, daß die Departe⸗ 
ments ſich reactionairer erweiſen werden als die Verſammlung von 
Verſailles. Eine ſchwache Hoffnung in der That, denn wenn die 
Strömung im Lande ohnedies den Abſichten der genannten 
Politiker nichts weniger als günſtig war, fo läßt ſich nach dem 
in, Verſallles gegebenen Beiſpiel erſt recht die Niederlage der 
soi-disant Conſervativen erwarten. Die Confuſion während 
der letzten Wahltage hat die anfängliche eclatante Wirkung des eben 
vollzogenen Acts etwas abgeſchwächt, und die Partei Buffet 's hat ſich 
von 
erholen können; aber fie würde ſich doch ſehr verrechnen, wenn ſie 
glauble, noch unter denſelben Bedingungen wie vor 14 Tagen den 
Kampf gegen die Republik im Lande eröffnen zu können. Die Meiſten 
begreifen das auch, beſonders die Orleaniſten, welche denn auch wieder 
eine Annäherung an die gemäßigten Republikaner verſuchen. Man 
wird ihre Candidaten bei der Wahlcampagne wenig von der Ver⸗ 
faſſungsreviſion, dem bisherigen Lieblingsthema der Gonfervativen, reden 
hören. Die Orleaniſten werden die Einſetzung der Republik als eine 
unwiderrufliche Thatſache anerkennen und ihre Beſtrebungen allein 
darauf richten, für den Duc d'Aumale die Nachfolgeſchaft Mae Mabon's 
zu erwirken. Leider haben fie ſeit vier Jahren ſich fo viele Blögen 
gegeben, daß auch der naivſte Theil der Wählerſchaft fie durchſchaut. 
Viel Erfolg iſt ihnen nicht zu prophezeien. — Der Marineminiſter de 
Montaignac bat, wie gemeldet, beim Beginn der geſtrigen Sitzung die 


von Naquet Tags vorher auf der Tribüne enthüllten Thatſachen für 5 


Partei einen Halt zu ſichern. Aus dieſem Vorhaben iſt nnn 


der erſten namenloſen Ueberraſchung und Beſtürzung ein wenig 


halten, eine Weiterung, die jetzt in Fortfall kommt. gingen. Obgleich die gegenwärtigen Zeltverhältniſſe für die Diöceſe falſch erklärt. Naquet war nicht zugegen und antwortete alſo nicht; A 
[In Sachen der Vereinigung der beiden Deutichen] drüdend ſeien, ſo empfehle es ſich doch, daß auch weiter die Miſſion dagegen flieg Georges Périn auf die Tribüne ler hatte bekanntlich auch I 
wirthſchaftlichen Congreſſe] iſt von dem Vorſitzenden des Volks: unterſtütt werde, weshalb angeordnet wurde, die übliche Collecte zu am Tage zuvor von ſcandalöͤſen Vorfällen in Namur geſprochenn und 5 
wirthſchaftlichen Congreſſes, Dr. Carl Braun, an den Vorſitzenden] diefem Zwecke auch diesmal in den Chriſt⸗Feiertagen abzuhalten. erklärte, er halte zwar den Augenolick nicht für geeignet, die Amnefliee 1 
des Vereins für Socialpolitik, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, München, 23. December. [Juſtizminiſter v. Fäuſtle.] Daß] frage zu discutiren, ſei aber, wenn die Verſammlung es wünſche, * N 
1 1 


bereit, auf die Erörterung der Thatſachen einzugehen. Die Verſamm⸗ fernen Sfdofleh eine Concurrenz zu machen, von der man ſich bier 


und der geſetzgebenden Verſammlung nach 


* 


lung gab aber keinen derartigen Wunſch kund und Perin forderte 
alsdann den Miniſter auf, ſeine wohlwollenden Abſichten für die De⸗ 
portirten in Neu⸗Caledonien dadurch zu beweiſen, daß er ſich genauer 
als bisher über ihre Behandlung und ihre Bedürfniſſe unterrichte. 
Denn offenbar wiſſe man im Miniſterium nur ſchlecht Beſcheid. Da⸗ 
rauf ging man wieder an die Debatte über die Eintheilung der Wahl⸗ 
bezirke, die ſich ſehr in die Länge zieht. Die Rechte verlangt allerlei 
Aenderungen, die meiſt nicht gewährt wurden. Man iſt noch nicht 
bis zur Eintheilung der Pariſer Bezirke gekommen und von dem 
Seſſtonsſchluß vor Weihnachten iſt keine Rede mehr. — In dem 
Pariſer Verkehr ſteht eine große Neuerung bevor. Seit einem Jahre 
erſt find hier die Tramways in größerem Maßſtabe eingeführt worden 
les exlſtirte früher nur eine Linie die Quais entlang vom Louvre nach 
Sevres und Verſailles). Mehrere Provinzialſtädte, wie Havre und 
Nancy, waren der Hauptſtadt längſt mit dem Beiſpiel vorangegangen. 
Aber kaum ins Leben getreten, haben die neuen Tramway Linien 
glänzende Geſchäfte gemacht und ihre Zahl vermehrt ſich ſchnell. Man geht. 
jetzt mit dem Plane um, die Waggons nicht mebr durch Pferde, ſondern durch 
Maſchinen ziehen zu laſſen. Einige Verſuche mit Dampfmaſchinen haben 
wenig befriedigende Reſultate geliefert, aber vorgeſtern wurde auf dem 
Nord⸗Tramway in Gegenwart der Miniſter Caillaux und Leon Say 
und der ſtädtiſchen Bau⸗Commiſſion ein mittelſt comprimirier Luft in 
Bewegung geſetzter Waggon geprüft, der allgemeinen Beifall fand, da 
er auf keine Weiſe den ſonſtigen Wagenverkehr zu ſtören droht. — 
Die Vorarbeiten zur Anlage des unterſeeiſchen Tunnels zwiſchen 
Frankreich und England find jetzt fo weit gediehen, daß man im April, 
wie es heißt, mit den Schachtarbeiten auf franzöſiſchem Gebiet be⸗ 
ginnen wird. — In der Renaiſſance kam geſtern eine neue Operette 
Ch. Lecog's, des Componiſten der Fille de Madame Angot, zur 
Aufführung. Sie führt den Titel la petite mariée und behandelt 
die Abenteuer einer jungen Neuvermählten, ein Sujet, welches in den 
heutigen Operetten mehr und mehr in die Mode kommt. Der Text, 
der ſtellenweiſe ziemlich gewagt, iſt von Letellier und Vanloo, die Muſik 
bat ſehr gefallen. Das J. Verne⸗-Dennery'ſche Ausſtattungsſtück le 
Tour du Monde iſt endlich momentan von der Bühne der Porte 
Sainte⸗Maxtin verſchwunden. Es war 415 mal hintereinander auf: 
geführt worden und es wird im Frühjahr in einem anderen Theater 
wieder zum Vorſchein kommen. 

* Paris, 22. December. [Ueber die neuen Senatoren] 
fällt die „Gazette de France“ jetzt ihr Urtheil nach den früheren Ab⸗ 
ſtimmungen derſelben. Sie kommt dabei zu folgenden Schlüſſen: 

„Das Wahlergebniß lehrt, daß von der Liſte der Linken 67 Namen, von 
der der Rechten 4 gewählt wurden; 46 von jenen ſtimmten gegen die Ver⸗ 
längerung der Vollmachten des Marſchalls, während 59 Namen von der Liſte 
der Rechten für dieſelbe an hatten; 40 von jenen der Linken ſtimmten 

egen die Freiheit des Unterrichts; 55 von der Liſte der Rechten dafür; 
31 von der Liſte der Linken ſtimmten für die nichtkirchlichen Beerdigungen, 
49 von der Liſte der Rechten erklärten dieſe Beſtattungsweiſe für eine Schande; 
51 der Candidaten der Linken wieſen die Forderungen zu Gunſten des h. 
Stuples ab, während 54 der Candidaten der Rechten die Forderungen der 
Kirche guthießen; 38 der Candidaten der Linken ſtimmlen für die Zurück⸗ 
verlegung der Regierung nach Paris, während 51 der Candidaten der Rechten 
ſich dag⸗gen erklärten; endlich haben 32 der Senatoren der Linken am 29. Ja⸗ 
— — die Republik geſtimmt, während 34 Candidaten der Rechten dagegen 

Die „Gazette“ weiſt ſchließlich darauf hin, daß, wenn auch die 
Senatswahlen im Lande ähnlich ausfielen, der Sieg des Liberalismus, 
den die Linke vertrete, ſicher ſei, und zwar ſolle man nicht vergeſſen, 
was der Liberalismus im Schilde führe, nämlich: 

„Abſchaffung der Unterrichtsfreiheit auf allen Lehrſtufen, Trennung der 
Kirche vom Staate, Ausweiſung der Jeſuiten, Abſchaffung des Cultusbud⸗ 
gets, unentgeltlichen öffentlichen Unterricht mit Schulzwang und Lehrern nur 
aus dem Laienſtande, Wiedereinführung der Ebeſcheidung, einſeitige Steuer⸗ 
belaſtung der Reichen, ſocialiſtiſche Reformen, Abſchaffung des Senats, der 
Praſidentſchaft, Permanenz der n e der Regierung 

ati * 

Wie man ſieht, ſteht für die Jeſuiten und ihre Heerde bei den 
nächſten Wahlen zu viel auf dem Spiel, als daß ſie nicht alle Mittel, 
die ihnen in Frankreich ſo großartig geboten wurden, in Bewegung 
ſetzen ſollten, um wenigſtens bis 1880 ein Paraguay aus Frankreich 
zu machen. Ob Mac Mahon das Zeug zu einem Olctator von Francia’s 
oder Lopez' Schlage hat, ſteht zu bezweifeln; indeß andere Länder, andere 
Sitten: wenn ſchließlich nur die gute Sache des Syllabus durchdringt. 
Der „Francais“ zumal hofft für die gute Sache das Beſte, denn 
„der traurige Erfolg der Coalition Gambetta⸗Larochette-Rouher habe 
die Lage nicht verändert“ und „die feſte Politik“ Buffer's werde bei 
den allgemeinen Wahlen ſchon durchdringen. Die „Union“ giebt 
„den liberalen Orleaniſten, welche zu den Ideen von 1830 zurück⸗ 
kehren wollen“, heute bereits den Laufpaß und erklärt, daß zwiſchen 
ihnen und dem Grafen von Paris fortan eine tiefe Kluft befeſtigt ſei. 

[Das Auftreten Naquet's mit dem Amneſtie⸗Geſetze.] 
wind ſelbſt vom „Rappel,“ der ſeit Jahr und Tag für die Amneflie 
eintritt, gemißbilligt. Am ſchärfſten nimmt dieſen Geſellen, den Viele 
für einen „Bonapartiste déguisé“ halten, die „Republique Francaiſe“ 
mit, die ebenfalls für die Amneſtie iſt, aber nicht eine Reclame aus 
derſelben gemacht ſehen will. Sie erinnert Naquet daran, daß die 
Demokratie ſich ſeit den Unglücksfällen Frankreichs vollſtändig geändert 
habe; dieſelbe habe Abſcheu vor den Declamatoren, den Wirrköpfen, 
den „Muſtern der Tugend und der Menſchlichkett,“ welche Alles mit 


emphatiſcher Kundgebung löfen zu können glaubten, und die ſich in 


der Iſolirung gefielen, um die Blicke beſſer auf fich zu ziehen. Dies 
iſt nebenbei auch gegen Louis Blanc geſagt, der eine beſondere Rolle 
zu ſpielen ſucht, weil Gambetta und nicht ſeine Perſon zum Führer 
der Radicalen erkoren wurde. Die orleaniſtiſchen Blätter tadeln eben⸗ 
falls Naquet, der aus einer Frage der Menſchlichkeit ein Mittel der 
Wahlpropaganda machen wolle; dieſelben ſprechen nicht gegen eine 
Amneſtie, nur wollen ſie nicht, daß dieſelbe eine vollſtändige ſei, 
ſondern daß man einen Unterſchied mache zwiſchen den Führern und 
der Maſſe der Verführten. Die einzigen Blätter, welche den Antrag 
Naquet gegen die Republik auszubeuten ſuchen, find die clericalen und 
der Buffet ſche „Francais,“ der wieder die „ſockale Gefahr“ anruft und 
behauptet, das alle Inſurgenten von 1871, welche des Mitleids werth 
ſeien, bereits von dem Ausſchuß für die Gnadenbewilligungen Straf⸗ 
milderungen erhalten hätten. 

[Der junge Herzog von Modena und die Jeſuiten.] 
Der römiſche Correſpondent der „Debats“ theilte vor einigen Tagen 
eine merkwürdige Geſchichte mit, die, nachdem fie einmal in den] De⸗ 
bats“ geſtanden, der Erwähnung immerhin werth ſein mag. Danach 


erzögen die italtenifhen Jeſuiten den jungen, ſehr reichen Sohn des 


verſtorbenen Herzogs von Modena, um ihn dereinſt, wenn Verwicke⸗ 

lungen in Italien eine paſſende Gelegenheit böten, als Prätendenten 

dem König Victor Emanuel oder ſeinem Erben gegenüberzuſtellen. 
[Die Franzoſen in An am.] Es iſt bekannt, wie viel Mühe 


ſich die Engländer gegeben haben, um einen directen Handelsweg 


zwiſchen ihren indiſchen Beſitzungen und China berzuftellen. Ihre 


letzte Expedition vom Januar dieſes Jahres erhielt eine traurige Be⸗ 
rühmtheit durch die Ermordung Margary's, und die Stockung, welche 


dadurch in ihre Unternehmungen gekommen, iſt noch nicht wieder aus⸗ 


gewetzt. Frankreich hat die Lage der Dinge benutzt, um ihnen im 


* 


viel verſpricht; im Laufe der Jahre 1874 und 75 ſchloß es mit dem 
König von Anam einen Vertrag, der hauptſächlich Folgendes ſeſt⸗ 
ſetzt: Drei Häfen von Tonkin werden dem europälſchen Handel ge: 
öffnet; die Europäer erhalten das Recht der Niederlaſſung daſelbſt, 
ſie dürfen mit einem Paß des franzöſiſchen Conſuls im Lande reiſen; 
chineſiſche Producte dürfen Tonklin paſſiren. Endlich iſt freie Ausübung 
des katholiſchen Cultus zugeſagt. Die Franzoſen hoffen, ihrem Handel 
und Einfluß durch dieſen Vertrag die Provinz Tonkin und die chine⸗ 
ſiſche Provinz Yünnan, beide reich an werthvollen organiſchen und 
mineraliſchen Producten, aufzuſchließen. Erfülleu ſich ihre Erwartun⸗ 
gen, ſo dürften ſie den engliſchen Beſtrebungen in China bald weſent⸗ 
lich im Wege ſtehen. \ 

[Eine Reminiscenz der Belagerung von Paris.] Der 
„Pall Mall Gazette“ wird geſchrieben: „In einem Artikel über die 
Nationalverſammlung Frankreichs in Ihrer Nummer vom vorigen Don⸗ 
nerstag erwähnten Sie beiläufig General Ducrots Proclamation während 
der Belagerung von Paris, in welcher er ſeine Abſicht kundgab, von dem 
Ausfalle über die Marne „todt oder ſiegreich“ zurückzukehren. Es mag nicht 
allgemein bekannt ſein, daß de in Rede ſtehende Proclamation nicht vom 
General Ducrot, ſondern von Jules Favre entworfen wurde, der ſie in ganz 
Paris auflegen ließ, nachdem General Ducrot begonnen hatte, ſeine Trup⸗ 
pen in Bewegung zu ſetzen, um den Einwohnern Vertrauen einzuflößen. 
General Ducrot erhielt von der Proclamation erſt nach ſeiner Rückkehr 
Kenntniß und war zu bochherzig um ein Dementi zu veröffentlichen, wozu 
er ein völliges Recht beſaß. So heißt kes zum Mindeſten in einem Buche 
über die Belagerung, welches keineswegs in feindlihem Geiſte gegen Jules 
Favre nnd feine Collegen geſchrieben iſt.“ 0 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 21. December. [Zum Untergange des 
„Deutſchland.“] In Poplar wurde geſtern die vom Handelsamte 
angeordnete officielle Unterſuchung über die mit der Strandung des 
Dampfers „Deutſchland“ verknüpften Umſtände eröffnet. Den Vorſitz 
führte Mr. C. Rothery, Regiſtrar der Admiralitäts⸗ Abtheilung des 
oberſten Gerichtshofes, unterſtützt von den Marine⸗Capitänen Harris 
und White. Das Handelsamt iſt durch Mr. Charles Bowen und 
Mr. Cottingham, inſtruirt von Mr. Munton, Anwalt des Handels⸗ 
amtes, und von Mr. Hamel, repräſentirt. Mr. Butt (der berühmte 
iriſche Advocat) und Mr. Walter Phillimore erſchienen, inſtruirt von 
Mrs. Fielder u. Co., als Vertreter der deutiſchen Regierung, und Mr. 
Cohen und Mr. Stubbs, inſtruirt von Mrd, Stokes, Saunders und 
Stokes, als Sachwalter der Eigner, des Capitäns und der Mann⸗ 
ſchaft des untergegangenen Schiffes. 

Mr, Butt erklärte, er eriheine mit Mr. Phillimore für die deutſche Re 
gierung. Letztere balte die Angelegenheit von ſo großer Wichtigkeit, daß ſie 
einen Special⸗Commiſſär herübergeſandt habe, der im Gerichtsbofe anweſend 
ſei. Das Schiff war ein deutſches Fahrzeug. Es würde demnach prima 
lacie ſcheinen, daß die Unterſuchung über die Conſtruction oder Equipirnng 
dieſes Schiffes, oder über das Verhalten der Offiziere und Mannſchaft von 
Rechtswegen der deutſchen Regierung und den deutſchen Behörden gebühre. 
Auf der andern Seite lönnte eine Unterſuchung über den Untergang eines 
derartigen Schiffes beſſer in der Nähe des Ortes, wo das Unglück geſchah, 
eingeleitet werden, weil man erwarten dürfte, unabhängige Zeugenausſagen 
zu erlangen. Er ſei demnach beauftragt, Seitens der kaiſerl. Regierung zu er⸗ 
klären, daß es im Intereſſe des Handels höchſt wünſchenswerth ſei, eine derartige 
Unterſuchung in der wirkſamſten Weiſe, die möglich ſei, zu leiten, und daß 
dies durch eine Unterſuchung wie die, welche im Begriff ſei, vor ſich zu 
geben, am beſten erzielt werden könnte. Sie habe demnach in gänzlichem 
Einklange mit der engliſchen Regierung beſchloſſen, hier vertreten zu ſein, 
und fie wünſche nicht allein mit Bezug auf einige andere Dinge, ſondern 
auch mit Bezug auf die Frage der Eguipirung und Handhabung des Schiffes, 
und thatſächlich alle Umſtände, mit welchen der Untergang des Schiffes ver⸗ 
knüpft geweſen, die vollſtändigſte und unparteiiſchſte Unterſuchung. Er werde 
ſich durchaus nicht in die Unterſuchung miſchen. Es würde Sache der Eigner 
ſein, ſich mit irgend einer Frage zu beſchäftigen, welche entweder mit Bezug 
auf die Conſtruction oder Equipirung des Schiffes, oder RS Handhabung 
entfteben dürfte. Auf der andern Seite ih die deutihe Regierung, nach⸗ 
dem ſie eingewilligt, die Leitung der Unterſuchung in die Hände der von 
der engliſchen Regierung ernannten Beamten zu legen, daß der Gerichtshof 
auch geneigt ‚fein würde, zu ermitteln, ob Alles gethan wurde, was vernünf⸗ 
tiger Weiſe erwartet werden konnte, um Lehen und Eigenthum zu retten. 
Er ſei nicht da, um Anklagen gegen irgend Jemand zu erheben, und es ſei 
dies auch nicht ſeine Abſicht, falls nicht in der 4 Beweiſe, von denen er 
gegenwärtig keine Kenntniß beſitze, zum Vorſchein kommen ſollten. Im Aus⸗ 
laude, und insbeſondere in Deutſchland, habe es Age einige Ueberraſchung 
verurſacht, daß ein großer Dampfer mit über Perſonen an Bord auf 
einer gefährlichen Sandbank nahe der engliſchen Küſte 30 Stunden lang lag, 
ebe ihm irgend welcher Beiſtand geleiftet wurde. Es ſei dies eine Sache, 
welche einige Aufklärung erheiſche. 

Mr. Bowen, der Anwalt des Handelsamtes, bemerkte, daß die Unter⸗ 
ſuchung im Einklange mit dem 14. und 15. Abſchnitt des Handelsſchifffahrts⸗ 
Geſetzes von 1854 ſtattfinde. Es ſei auch der Wunſch 
rung, welche er repräfentire, daß die Unterſuchung in dieſem Falle eingehend 
und vollſtändig geführt werde. Er recapitulirte dann in kurzen Umriſſen die 
bauptſächlichſten Phaſen des Unglücks und ſchloß mit der Bemerkung, daß 
folgende Punkte weſentlich ſeien: 1) Wie der „Deuſchland“ ſo weit aus 
feinem Cours gerieth. 2) Die 7 0 75 des Unfalles, der ſeiner Schraube 
zuſtieß. 3) Das gänzliche Fehlſchlagen der Boote des „Deutſchland“. 
4) Wurden von dem „Deutſchland“ und dem Leuchtſchiffe die gehörigen 
Nothſignale gegeben? Endlich agirten diejenigen am Geſtade, deren Pflicht 
es war, mit Promptheit, ſobald die Nachricht von dem Unglück eintraf? 

Mr. Butt brachte hierauf die an Bord des „Deutſchland“ nach deſſen 
Abandonnirung von diebiſchen Bergern verübten Plünderungen, welche die 
„Illuſtrated London News“ zum Gegenſtand einer draſtiſchen Illu⸗ 
ſtration gemacht, zur Sprache und erkundigte ſich, ob das Handelsamt beab⸗ 
ſichtige, auch dieſe Angelegenheit in den Bereich der Unterſuchung zu ziehen, 

Der Vorſitzende erwiderte, daß er dies als einen ſehr wichtigen Theil 
der Unterſuchung erachte. : 

Zunächſt wurde Capitain Edu ard Brickenſtein einem längeren Kreuz: 
verhör über die näheren Umſtände des Schiffbruches unterworfen. Seine 
Ausſagen beſchränkten ſich anf eine Wiederholung der bereits hinlänglich bes 
kannten Umſtände des traurigen Unglückes. Hervorgehoben fer nur, daß er 
die Urſache des Unglücks lediglich dem Umſtande zuſchrieb, daß die Schraube 
plötzlich den Dienſt verſagte. Wäre dies nicht geſchehen, ſo würde er das 
Schiff ohne Zweifel von der Sandbank, auf welcher es ſtrandete, losgemacht 
baben, da dieſelbe rechtzeitig geſehen wurde. Die Abweichung vom Cours 
ſchrieb er der ſchlechten Witterung ſowie dem Schneegeſtöber zu. Als die 
Fan aufgehoben wurde, war das Verhör des Capitains noch nicht 

eendigt. 

[Die engliſche Schifffahrts-Geſetzgebung.] Von Ange⸗ 
legenheiten innerer Politik iſt in den letzten Wochen nur ſehr wenig 
die Rede geweſen, ſeit die öffentliche Aufmerkſamkeit ſich den Dingen 
in der Türkei und Egypten mit erneuter Intenſität zugewendet hat, 
und die Gerüchte, welche hartnäckig auf einer bevorſtehenden Demiſſion 
des Marineminiſters und des Handelsamtspräſidenten beſtanden, ſind 
für's Erſte verſtummt. Während aber Mr. Wart Hunt inzwiſchen den 
Verſuch gemacht hat, die ihm zur Laſt gelegten Mißgriffe über das 
vielbeſprochene Sclaven⸗Circular und den Untergang des „Vanguard“ 
auf ſeine Collegen vom Fach, die Lords der Admiralität, abzuwälzen, 
ſcheint der Präfident des Handelsamtes ernſtlich bemüht, ſich die ver: 
lorene Gunſt der öffentlichen Meinung zurückzuerobern. Seit einigen 
Tagen iſt derſelbe auf einer Inſpectionsreiſe längs der Küſte und durch 
die Haupthafenplätze begriffen, um ſich aus perſönlicher Anſchauung 
ein Bild davon zu bilden, was das in nächſter Seſſion einzubringende 
Schifffahrtsgeſetz fordern und feſtſtellen ſoll. Dabei empfängt Sir 
Charles Adderley Deputationen beider Parteien, der Rheder ſowohl 
wie der Seeleute, und wenn er dem etwas execentriſchen Ma: 
troſenfreunde Plimſoll bei der Wieder Eröffnung des Parlamentes 
gegenüber zu treten hat, dann wird ſeine gemäßigte Haltung 
wohl eine beſſere Kenntniß des Sachverhaltes und der ab⸗ 


hilfebedürftigen Uebelſtände zu ſeinem Stützpunkt haben. Dabei hat 


der engliſchen Regie: IJ 


” 
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‚er gleichzeltig Gelegenheit ſich umzuſehen, wie das gegen Schluß der 
letzten Seſſion etwas haſtig zur Annahme gelangte Geſetz über bie 
ſeeuntüchtigen Schiffe ſich in den drei Monaten ſeines Beſtehend ber 
währt hat. Gegenwärtig befindet ſich der Miniſter in Swanſen, nach⸗ 
dem er zwei Tage in Liverpool zugebracht hat. Am erſten Tage leg⸗ 
ten ihm die Schiffsrheder, welche dem Plimſoll'ſchen Vorſchlage durch⸗ 
aus nicht grün ſind, ihre Anſichten vor, und Tags darauf wurden 
die gegentheiligen Intereſſen durch das United Shipping Trabe s 
Council, eine Art von Matroſen⸗Gewerkoerein, ſowie durch den Chef 
des berühmten Hauſes M' Joer vertreten. Das Hauptargument ſcheint ſich 
vorerſt um die Ladelinie zu drehen, welche zwar auch nach dem pro⸗ 
viſoriſchen Geſetz an der Außenſeite eines jeden Kauffahrers den höͤchſten 
zuläſſigen Tiefgang anzeigen ſoll, indeß von den Schiffseigenthümern 
bisher vielfach in ſolcher Höhe angebracht worden iſt, daß ſelbſt bei 
der tollkühnſten Ueberladung des Fahrzeuges der Tiefgang dieſer will⸗ 
kürlichen Ladelinien nicht überſchritten würde. Der genannte Verein 
nun dringt darauf, und Mr. M' Jver unterſtützt denſelben, daß die 
Beſtimmungen über die Ladelinle in einer Weiſe abgefaßt werden, 
welche eine derartige Umgehung der Geſetzesintentionen unmöglich macht. 

Der Krieg auf der malayiſchen Halbinſel.] Das Minifterium 
für die Colonien bat eine weitere amtliche Depeſche vom Kriegsſchauplatze 
auf der malayiſchen Halbinſel empfangen. Dieſelbe meldet, daß Ismail 
gerade vor der Ankunft der Truppen Blanja verließ und niemals beabſich⸗ 
ligte, ih auf Unterhandlungen einzulaſſen. Die Maharajahs begleiteten 
ihn. Die engliſchen Streitkräfte find ſeiidem ſieben Meilen auf Kinta vor⸗ 
gerückt. Die Malayen feuerten zweimal auf dieſelben, wurden aber ſchließlich 
durch Kanonen und Raketen aus ihren Poſitionen verdrängt. Auch wurde 
ein von ihnen jüngſt geräumtes Vertheidigungswerk beſetzt. In Malacca 
bat ein Chineſen Krawall ſtattgefunden, weshalb 200 Mann vom 3. Regiment 
dahin abgeſandt wurden. 

Wie der „Globe“ vernimmt, bat Mr. W. F. B. Paul, welcher ſeit den 
letzten drei Jahren den Poſten eines Civilbefehlshabers in Accra bekleidet, 
von Lord Carnarvon den Beſehl erhalten, ſich nach Singapore für allgemeinen 
Dienſt in den Straits⸗Settlements zu begeben, da ihn ſeine intime 
Bekanntschaft mit der malayiſchen Race und deren Sprache für dieſe Auf⸗ 
gabe ſpeciell befähigt. a 

[Ein Eiſenbahn⸗Fuſionsgeſchäft.] Während das engliſche Publi⸗ 
kum ſich noch nicht gan; von feiner Ueberraſchung über den Ankauf der 
Suezeanal⸗Actien des Khedive Seitens der britiſchen Regierung erbolt hat, 
wurde am vorigen Freitag in England ein Eiſenbahn⸗Fuſionsgeſchäft 
zum Abſchluß gebracht, welches nicht minder gigantiſch als die welterſchütternde 
Suez⸗Canal⸗Actien⸗Transact on iſt. Durch einen ganz ebenſo leichten und 
ſchweigſamen Proceß iſt die Geſellſchaft der Großen Weſtbahn (Great 
Weſtern Railway) in den Beſitz der Briſtol⸗ und Exeter⸗Eiſenbahn, 


ſowie der South Devon⸗Eiſenbahn zu einem Preife gelangt, welcher den 


Werth des in dem Suezeaual angelangten Capitals (Lſtr. 4,000,000) um das 
Zweifache überfteigt. Am vorigen Freitag fanden gleichzeitig in London, Briſtol 
und Plymoutb Verhandlungen der Actionäre der drei genannten Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften ſtatt, und bald darauf meldete der Telegraph, daß die große 
Weſtbahn, deren Hauptſitz in London iſt, die Herrin des größten Eiſenbahn⸗ 
Monopols in der Welt geworden ſei und nunmehr über Bahnſtrecken gebiete, 
welche eine Länge von über 2000 engliſche Meilen haben und den geſamm⸗ 
ten Welten Englands und Sild⸗Wales bedecken. : 

Der Schlußact der Mordtragödie in Whitechapel.] Henry 
Wainwright, der Mörder feiner Maitreſſe, Harrie Lane, wurde beute 
früh im Newgate⸗Gefängniß durch den Strang hingerichtet. Außer den 
Zeitungsreportern wohnten dem traurigen Schauſpiel auch eine Anzahl an⸗ 
derer Perſonen an. Als die Sheriffs ſich wenige Minuten vor 8 Uhr in 
die Zelle des Delinguenten begaben, fanden fie denſelhen im inbrünitigen 
Gebet mit dem Gefängnißcaplan. Ehe er gebunden wurde, überreichte Wain⸗ 
wright dem Gouverneur des Gefängniſſes ein Schriſtſtück mit der Bitte, 
daſſelbe der Oeffentlichkeit zu übergeben. In dieſer Schrift erkennt er die 
Gerechtigkeit ſeines Urtheils an und bemerkt, daß er ſein Schickſal verdiene, ob⸗ 
wohl er nicht im vollſten Grade einräumt, daß er ſich des Mordes ſchuldig 
gemacht habe. Ehe ihm die weiße Kappe über das Geſicht gezogen wurde, 
ließ er noch feine Augen über die zahlreichen Zuschauer ſchweifen, während 
er ſie vorher nicht aufzuſchlagen gewagt hatte. Eine Minute ſpäter fiel die 
Klappe und Henry Wainwrigbt hatte augenſcheinlich ſchmerzlos geendet. 
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Provrinzial-Zeitung. 


„Breslau, 24. December. [Verſpätung.] Der Courierzug Nr. 2 
Breslau⸗Berlin it mit 21 Minuten, und der Perſonenzug Nr. 16 Breslau⸗ 
Berlin iſt mit 30 Minuten Verſpätung von Breslau abgefahren. Grund 
hiervon: die ſpätere Ankunft aus Oberſchleſien. 

Angelommen: Prinz Anton v. Sulkopski nebſt . a. rise 

remdenbl.) 

* [Die Hörnerſchlittenbahn vom Kynaſt nach Hermsdorf! 
herab war in der letzten Zeit fo prächtig, wie kaum jemals. Dazu benußte 
der hochgeſtellte Biſchoff die ihm in dieſer Jabreszeit vergönnte Muße, auf 
allerlei Ergötzlichkeiten zu ſinnen, die den Zweck haben, feinen Gäſten, jo 
lange ſie auf dem Burgſitze weilen, das Leben zu erheitern. So hat er die 
dee zur Verwirklichung gebracht, die Burgwieſe zu einer Schleiſbahn ein⸗ 
zurichten und dieſe nebſt einem Dutzend — Kinderſchleifen den Beſuchern zu 
einem Hauptextravergnügen zur Verfügung zu ſtellen. Fama behauptet, daß 
ohne Zuſchauer die Schleifbahn auch von Damen frequentirt wird. Fürs 
Zimmerpergnügen kommt dem Herrn Biſchoff ſein früherer muſikaliſcher Ber 
ruf trefflich zu Statten, in Folge deſſen die Tanzluſligen im gemüthlichen 
Gaſtzimmer in der Geſtalt eines — Leierkaſtens ſtets ein Orcheſter vorfin⸗ 
den. Die zugige Mauerlucke am Burggarten wird jetzt vergebens geſucht, 
indem der gräfliche Baumeiſter Herr Bockſch dem Wunſche des Herrn Grafen 
entſprechend in vortrefflicher Weiſe die alte Form wieder hergeſtellt hat. 
Sogar die Baumpflanzungen auf der beraſten und bemooiten Mauer finden 
wir wieder. Referent überzeugte ſich in dieſen Tagen, daß dem Allen fo iſt, 
wie geſchildert. Von der Geſchicklichleit, den Hörnerſchlitten auch beim La⸗ 
et ſicher zu leiten, gab der Führer Hallmann ein befriedigendes 

eugniß. 


a Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

Freitag, den 5. November, hielt Apotheker J. Müller in der Section für 
Geſundheitspflege den angekündigten Vortrag Über rationelles Desinficiren- 
Derſelbe wurde dazu veranlaßt durch die häufig gemachte Wahrnehmung der 
meiſt nicht ſcharf aufgefaßten Unterſcheidung der antiſeptiſchen und der des⸗ 
inficirenden Mittel, Körper, die meiſt für identiſch gehalten werden, deren 
Wirkung aber eine ganz verſchiedene. x i 

Wit verſtehen unter antiſeptiſchen Mitteln fäulnißwidrige, die Fäulniß⸗ 
verhindernde reſp. hemmende Körper; unter desinſicirenden „entgiftende 
Mittel”, d. b. ſolche, welche die gebildeten Fäulnißproducte entweder einfach 
beſeitigen oder fie in unſchädliche Verbindungen umwandeln. Die Carbol⸗ 
fäure tft ein antiſeptiſches Mittel: ſie verhindert die Fäulniß, ohne aber die 
ſchon vorhandenen, namentlich gasförmigen Fäulnißproducte, um die es ſich 
ja meiſt handelt, weder zu befeitigen noch zu verändern. Das übermangan⸗ 
ſaure Kali iſt ein desinficirender Körper: er nimmt die Fäulnißproducte weg 
reſp. verändert ſie in geruchloſe unſchädliche Verbindungen, hindert oder 
bemmt die Fäulniß aber keineswegs. 

Nachdem der Vortragende genauer auf den Fäulnißproceß ſelbſt einge: 
gangen, beſprach er zuerſt die antiſeptiſchen Mittel. Dieſelben wirken 

1) entweder, indem fie das Zukommen von Fäulnißerregern zu ſtickſtoff⸗ 
haltigen Körpern verhindern, oder die leicht in Fäulniß übergehenden 
Subſtanzen durch paſſende Mittel zur Entwickelung der hineingelangten 
Fäulnißerreger ungeeignet machen; 

2) indem fie den ftidjtoffpaltigen Körpern das zur Fäulniß unumgänglich 
nöthige Waſſer entziehen. Zu den letzteren Mitteln gehört, abgeſehen 
von der Entziehung des Waſſers durch Abdampfen, der Alkohol — an⸗ 
gewandt zur Conſerpirung thieriſcher und pflanzlicher Präparate; gewiſſe 
Salze, z. B. das Kochſalz, benützt zum Einſalzen des Fleiſches; die 
Kohle, verwerthet in dem Ankohlen der Stämme ıc, 

Die erſteren, abgeſeden von der Aufbewahrung ſtickſtoffhaltiger Körper 
unter Benützung des bermetiſchen Verſchluſſes, konnen eingetheilt werden in 
ſolche, deren Wirkung wir uns erklären können, und in ſolche, bei denen wir 
dies bis jetzt zu thun nicht im Stande ſind. Zu den erſteren geboren die 
Mittel, weſche mit den ſtickſtoffhaltigen Körpern Verbindungen eingeben, — 
der Fäulniß widerſtehen, z. B. die arſenige Saure, das Que BT . 
das ſchwefelſaure Kupferoryd und wobl als wirlſamſtes die Gerbſaure; die; 
ſelbe geht mit der ſtickſtoffballigen Haut eine Verbindung — Leber genannt 
— ein, die der Fäulniß lange widerſteht. Hierher find jedenfalls auch die 
Säuren zu rechnen. 


5 


* 


enthaltenen Fäulnißerregern einen bei Weitem geringeren Widerſtand von Carl Friedländer as Hypochekengeſchäft war in letzter Woche 156 M. bez., pr. Jauuar⸗Februar 1554 1 M. bes., pr. Frühjabr 155 N. 
x entgesenjehe als dies die Carbolſärre ibue. Zieht man nun noch ziemlich animirt, doch eie die 155 il fo beträchtlich, 45 fie ſonſt] bez, pr. Maf⸗Jun — M. dez. — Wer. udigt 1000 tur. Kündigan 
t in Betracht, daß die Salicylſäure in alkaliſchen Flüſſigkeiten jede nahe vor dem Neujahr zu ſein pflegen. Kleine Hypotheken, erſte und zweite, preis 1564 M. — Gerſte loco 132—180 N. nach Qualität gefordert. — 
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5 12 in den Räucherungen und in der B nung des offerirten 


ſuchen und fand in ſeiner Kleidung eine Anzahl Biken Paſſe, wie auch in 


antiſeptiſche Eigenſchaft verliert, fo kann man wohl mit Beftimmibeit 
behaupten, daß die Salicylſäure nie die Carbolſäure verdrängen wird. Sie 
wird wirken bei abnorm fermentativen Prozeſſen des Magens, da 
der Magenſaft ſauer reagirt; ſie kann bei Blaſen⸗ Erkrankungen 5 
Hilfe ſeiſten; fie wird in gewiſſer Hinſicht als elegantes Surrogat 
für Carbolſäure in der Chirurgie verwerthet werden; fie kann 

als Zufatz zu Mundwäſſern, Zahnpulver ze. nützlich erweiſen, fie wird aber 
nie ein Mittel gegen ſeptiſche Krankbeiten werden können, da das Blut ſüg f : { 
alkaliſch reagirt und im ſolchen Flüſſigkeiten, wie ſchon erwähnt, die Salicyl⸗ Nähe der Weihnachts⸗Feiertage, an welchen felbit der Privat-Vertchr aus: 
ſäure jede antiſeptiſche Eigenſchaft verloren. Es wäre erwünſcht und für den fallen wird, ſowie in der immer näher rückenden Ultimo Regulirung und dem 
wirklichen Werth der Salicylsäure nur vortheilbaft, wenn fie in die gehörigen gleichzeitigen Jahretzabſchluß feine genu zende Erklärung. Nur ein Papier 
Schranken zurückgedrängt, wenn fie in der Medicin wie in der Hausbaltung machte eine rühmliche Ausnahme: Reichsbank⸗Antheile nämlich gingen ſehr 
die ihr zukommende Stellung erhielle. — Alle die bis jetzt aufgezählten lebbaft und zu ſchnell ſteigendem Courſe um. Mit der Ultimo Liquidation 
Mittel alſo waren antiſeptiſche, fäulnißwidrige; fie werden mehr oder weni: beſchäftigte man ſich nur wenig, und es ſcheint das ſchwebende Engagement 
ger das Eintreten der Fäulniß verhindern reſp. bemmen, können aber mit überbaupt keine größere Ausdehnung zu haben. Die Prolongalioneſätze 
wenigen Ausnahmen, zu denen die Koble und die ſchweflige Säure gehören, ſtellten ſich beut gngen geſtern wenig verändert. Es bedangen Depork: 
ſchon gebildete, namentlich gasförmige Fäulnißproducte nicht wegnehmen, Franzoſen 2—2,30 M., Lombarden 0,95 —0.80 M., Credit 1.20 —1,30 M., 
nicht unſchädlich machen. Nachdem dies näher ausgeführt. ging der Commandit 4 &, Laura 74 — % &, Berg. 0,10%, Kölner 4 — 
Vortragende über zu den ſpeciell desinficirend wirkenden Mitteln und Rheiniſche bedangen 4% Report. 


Berlin, 23. December. Der Geſchäftsverkebr war heute noch gering⸗ 


kalk und übermanganſaures reſp. manganſaures Kali; er bewies an winnen, als wolle man ſich 


unbehindert eintritt; 


Körper verändern. Am ſchlagendſten kann man ſich von dieſem bahnen zeichneten ſich durch eine recht feſte Stimmung aus, blieben im Allge⸗ 


Unterſchied der antiſepliſchen und desinficirenden Mittel durch folgendes meinen aber unbelebt, nur Galizier, Kaſchau Oderberger und Rudolfbahn — 
Experiment überzeugen: Die gasförmigen Fäulnifproducte haben theils machten biervon eine Ausnahme und zeigten ſich einigermaßen bevorzugt.] cember⸗Januar 45,2— 44,9 45,2 M. bez., pr. Januar⸗Februar 45,5—45 


in Folge ibres Schwefelwaſſerſtoffgebaltes, (heils der niedrig orpdirten ander⸗ Auch die localen Speculat onseff eten konnten ihre Notirungen etwas er: 
weiligen gasförmigen Producte die Eigenſchaft, mit Silberlöſung getränktes Pa⸗ böhen. Disconto⸗Commandit 133,50, ult. 132—-1%4—33, Dortmunder Union 


pier zu ſchwärzen. Schüttelt man nun eine in Fäulniß begriffene Flüfügkeit 12,25, ult. 13—13,75—12,10, Laurahütte 69, ult. 68—68,90. Auswärtige 49— 49,3 M. bez, 


mit einem antiſeptiſchen Mittel, z. B. Salicylsäure, jo wird allerdings die weitere | Staatsanleihen trugen einen recht feſten Charakter. Oeſterreichiſche Renten 
aulniß ſiſtirt, die gewiß ſchädlich wirkenden Fäulnißproducte aber nicht ent⸗ ſind auch nicht ganz unbelebt zu nennen. Italiener und 1860 er Looſe zogen 
ernt, das über die Flüſſigkeit aufgebängte Silberpapier wird nach wie vor ebenfalls die Aufmerkſamkeit auf ſich. Türken blieben indeß vernachläſſigt; 


t. Seiner Sache nt 1 N mügte er 0 nit der Mich: i Mehl ein — Weizen wach Yieiöhaltend und wenig belebt. — Hafer 1 
8 8 Na J bc f der 5 gen Ter une a ftill. ufluſt 


sommen Büßer wurde in: 200 M. 


fügiger, als in den Tagen zuvor, und findet dieſer Umſtand wohl in der 


Ber % böl 100 Ki 57,5 M. bez., mi 
I Die internationalen Speculatons⸗ . 688 ber ie 
zog namentlich in Betracht das fließende Waſſer, Eiſenvitriol, Chlor: effecten bekundeten eine ſehr feſie Haltung und wollte es den Anſchein ge⸗ bez., pr. 
˖ ) einer Rückwartsbewegung auf dieſem Ger dez., pr. 
angeftellten Verſuchen, daß dieſe Mittel keineswegs fäulnißwidrig alſo biete ſelbſt unter Aufwendung einiger Energie entgegenſtellen. Die Noti⸗ preis 68,6 
antifeptiib wirken, daß alſo troß Gegenwart dieſer Körper die Fäulniß rungen hatten ſogleich bei Beginn der Börſe eine mäßige Avance aufzu⸗ per 100 Kilo incl. 
daß fie aber die Fäulnißproducte wie Ammoniak, weisen. Die Differenz gegen die geſtrigen Schluß⸗Courſe erweiterte ſich im | ber-Janıar 26 N. nom., pr. Januar⸗Februar 26 M. nom., pr. Februar⸗ 
Schwefelwaſſerſtoff und andere unangenehm riechende Verbindungen mehr ferneren Geſchäftsverlauf aber fortgeſetzt, ohne daß der Umfang der geſchäft⸗ M 
oder weniger ſchnell binden oder fie in nicht mehr riechende unſchädliche lichen Transactionen eine ſonderliche Zunahme erfuhr. Deiterreihifche Neben: | — 


* a 


bez. 
M. ab 
200 M. bez. pr. Januar ebruar 
ai⸗Juni 210% M. bez. — 

& — Roggen loco 153 —163 M. 
pro 1000 Kilogr. nach Qualitat gefordert ruſſiſcher 151 —158 M. bez., pol⸗ 


5 8 1 2 2 2 ’ 1 
Früblabr 165% M. bez. — Gektündigt — Ctnr. „ Andigungspreis— N. 

Erbſen: Kochwaare 181—216 M., Futterwaare 16 — 180 M. — Weis 
zenmehl pr: 100 Kilo. Br. unverſteuert incl. Sad Nr. O: 27,50 — 26,25 M. 
bez., Nr. 00: — M. bez., Nr. 0 und 1: 25,75 24,5 M. bez. — Rog⸗ 
genmehl Nr. 0: 23,50 —22,25 M. Nr. 0 und 1: 21,50—19,50 M. — 
Roggenmehl Nr. O und 1: pr. November⸗December 20,90 M. bez., pr. 
December⸗Januar 20,90 M. bez., pr. Januar⸗Februar 21 M. bez., pr. 
Februar⸗Marz 21,15 M. bez., pr. März⸗April — M. bez, pr. April⸗Maß 
21,30 M. bez., pr. Mai⸗Juni 21,40 M. bez., pr. Juni⸗Juli 21,40 M. bez., 
pr. Juli⸗Auguſt 21,10 M. bez. — Gekündigt 500 Eine. Künvigungsprers 
21 M. — Oelſaaten: Raps — M., Rübſen — M. nach Qualität dez. — 
aß — M. bez., pr. 
pr. December⸗Januar 68,6 —7 M. 
5 68,6—7 M. bez., pr. April⸗Mai 68,9 —8—9 M. 

ai⸗Juni — M. bez. — Gekündigt 20,000 Etur. Kündigungs⸗ 
M. Leinöl loco 58 M. bez. — Petroleum loco 27,5 M. 
Faß, pr. November⸗December 26 M. nom,, pr. Decem⸗ 


ärz — M. Br. Abgelaufene Anmeldungen — M. bez., pr. April⸗Mai 
M. nom. — 3 = Kin 5 el 

Spiruus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 43 Mk. bez., „mit Fa 

M. bez., pr. Nopember⸗December 45,2— 44,9 45,2 M. bez., pr. ar 
bis 45,3 M. bez., pr. März⸗April — M. bez., pr. Aprıl Mer 47,8—-6—9 
M. bez., pr. Mai⸗Juni 48,1 47,9 —48,2 M. bez., pr. Juni⸗Juli 49,2 bis 
pr. Juli⸗Auguſt 50,1—2— 4 M. dez., pr. Auguſt 
September — M. bez. Gekündiat 20,000 Liter Kündigungspreis 45,2 M 


# Breslau, 24. Decbr., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war 


eſchwärzt, ein Desinficiren findet nicht ſtatt. Wendet man dagegen an ruſſiſche Werthe waren ſehr ſtill. Preußiſche und andere deutſche Staats⸗ die Stimmung für Getreide wenig verändert, bei mäßigem Angebot und 
Stelle der Salicyljäure ein desinficirend wirkendes Mittel z. B. übermagan⸗ Papiere meilt unverändert. Eiſenbahnprioritäten unbelebt, Bergiſche, Frei⸗ unveränderten Preiſen. 
ſaures Ralı an, ſo bleibt das darüber aufgehängte Silberpapier völlig un⸗ burger gefragt, Stettiner rege. Oeſterr. Prioritäten feſt, bei ſchwachem Ge: Weizen, feine Qualitäten gut behauptet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
berändert, das übermanganſaure Kali hat die Fäulnißproducte gebunden reſp. ſchaft, ruſſiſche Prioritäten behaupteten letzte Notirungen. Auf dem Eiſen⸗ alter weißer 18,70 —19,70 21,70 Mart, alter gelber 17,70 bis 18,70 dis 
in unſchädliche nicht mehr reducirend alſo ſchädlich wirkende Verbindungen | babnactienmarkte war der Umſatz ſehr klein, die Courſe veränderten ſich nur 20,70 Mart, neuer weißer 16,50 bis 18,00—19,70 Mark, neuer gelber 15,70 
verändert. wenig und gingen nur in felteneren Fällen unter geſtrige Notiz. Potsdamer] bis 16,70 bis 19,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. f 
Aus dem Geſagten und durch die Verſuche Erläuterten ergiebt ſich nun bei niebrigerem Courſe recht begehrt, Rumänen waren Anfangs feit, ließen Roggen, bei ſchwächerem Angebot preishaltend, per 100 Kilogr. 14,30 
die Antwort auf die Frage: „wie man rationell desinficit“ von ſelbſt. dann aber etwas nach, Nahebahn ſehr feſt, Schweizer Westbahn belebt, bis 15,00 — 16,75 Mart, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
mer wird man ſich fragen müſſen: ſoll die Fäulniß verhindert oder ſollen Weimar⸗Gera in regem Verkehr bei ſteigender Notiz, Breſt⸗Graſewo matt. Gerſte ſchwach preishaltend, per 100 Kilogr. 12,50 —14,50 bis 15,50 
chon vorhandene Fäulnißproducte wie übler Geruch ꝛc. beſeitigt werden? Bankactien ſehr ſtill. Centralbank für Industrie und Preußiſche Bodencredit Mark. weiße 16,00—17,00 Mark. 
Zur Erreichung des erſteren Zweckes wird man antiſeptiſche Mittel, alſo ſehr beliebt und ſteigend, Spritbank Wrede belebt und höher, Börſendandels⸗ 
Alkobol, Carbolſäure, Salicylsäure ꝛc., zur Erreichung des Letzteren des⸗ verein und Ruterſchafiſiche Privatbank reger. mei 
inficirende Körper, alſo Eiſenditriol, übermanganfaures Kali, Chlorfalt, vor los. Weſtend höher, Gr. Pferdebahn, Viehhof ſchwächer, Oeffentliches Fuhr⸗ 
Allem aber Waſſer als beſtes Reinigungs-, alſo beſtes desinficirendes Mittel weſen belebt, Omnibus höher, Berliner Eiſenbahnbedarf beſſer. Montanwerlhe 


Hafer mehr angeboten, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,20 — 18,20 Mark, 
Induſtriepapiere mein geſchäfts⸗ feinſter über Notiz. 8 a 

Mais ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 10,20—12,00 Mark. 

Erbſen mehr angeboten, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. 


anwenden. | j 
will man dieſe conſerviren, 


es doch noch conſerviren, jo müßte man vorher erſt durch Waſchen womöglich 
unter Zuſatz von übermanganſaurem Kali ꝛc. die Fäulmßproducte entfernen, 
alſo desinficiren und dann antiſeptiſche Mittel anwenden. Will man Hände, 
die mit faulenden Körpern in Berührung gekommen, geruchlos machen, ſo 
wird man fie nicht in Alkohol, Carbolſäure oder Salicylſäure⸗Löſungen 
waſchen — dies würde den Geruch nicht beſeitigen, — ſondern wird dem 
Waſchwaſſer etwas Eiſenvitriol, Chlorkalt oder übermanganſaures Kali hinzu⸗ 
fügen. Daſſelbe gilt ſelbſtperſtändlich z. B. von übelriechenden Ausgüſſen; 
wollte man in dieſe Carbolſäure gießen, ſo würde zu einem üblen Geruch 
oe zweiter kommen; man muß bier ebenfalls ein desinficirendes Mütel 
enützen. . 

Meiſt nun aber werden die desinſicirenden Körper mit den antiſeptiſchen 
rationell gemeinſchaftlich anzuwenden ſein, da man meiſt Fäulniß verhindern 
und gleichzeitig ſchon vorhandene Fäulnißproducte wegzuſchaffen beabſichtigen 
wird. Soll z. B. eine Cloake desinficirt werden, jo würde — Carbolſäure 
allein angewandt, wobl weitere Fäulniß hindern, den in Folge ſchon vor⸗ 
bandener Fäulnißproducte herrſchenden Geruch aber nicht beſeitigen; bier 
muß man deszinficirende mit antiſeptiſchen Mitteln combiniren, wendet z. 

5 mit Vortheil eine Miſchung von Carbolſäure mit Eiſenvitriol an. A 
{ An Stelle des Eiſenvitriols wird man, wo es anzubringen, am ratio⸗ 
nellſten und boribeilbafteften fließendes Waſſer benützen. Wir ſeben hieraus, 
daß nirgends rationeller desinfieirt wird, als jetzt in Breslau unſere Schlamm⸗ 
fange: das immerwährend fließende Waſſer nimmt die Fäulnißproducte weg 
und die zugeſchüttete Carbolſäure verhindert weitere Fäulniß. Jedenfalls iſt 
dieſe rationelle Desinfection mit ein Factor unſeres erreichten günstigeren 
Geſundbeitszuſtandes; jo lange mit Carbolſäure allein desinficirt wurde, 
konnte ein durchgreifender Erfolg nicht erzielt werden; ſeitdem aber Carbol⸗ 
Säure und fließendes Waſſer, ein antiſeptiſches gemeinſchaftlich mit einem 
desivficirenden Mittel angewandt wird, werden wir uns in den Straßen 
über üblen, von den Schlammfängen herrührenden Geruch nicht zu beſchweren 
haben, iſt Breslau in die Reihen der reinlichſten Städte getreten. 
Will man getragene Sachen, Möbel ꝛc. desinficiren, ſo wird man vor 
Allem wieder das Baier benützen, entweder, wie dies bei glatten Flächen 


tbunlich, mit Zunahme von Cblorkalk, Eau de Javelle zc. 5 

Sollen Räume, alſo die Luft desinficirt werden, ſo muß für gute Venti⸗ 
lation geſorgt werden; handelt es ſich darum, aus ſolchen Räumen An⸗ 
ſteckungsſtoffe zu entfernen, fo wird man nach gründlicher mechaniſcher Rei⸗ 
nigung alſo neuen Anſtrich c., Räucherungen mit Chlor, wohl auch mit 
ſchwefliger Säure, anwenden; immer aber iſt der Schwerpunkt namentlich 
darauf zu legen, die Entſtehung von Fäulnißproducten durch muſterhafte 
Sanderkeit überhaupt zu vermeiden, in unſeren Haushaltungen jedes anti: 
ſeptiſche wie deöinficirende Mittel womöglich überſtüſſig zu machen. Auch 
in unſeren Häuslichkeiten herrſchen noch nicht durchweg die gehörigen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln: läßt ſich auch nicht, wie Pettenkofer dies angerathen, das 
ſofortige Reinigen der ſchmutzigen Waſche durchführen, jo muß auf das 
Entſchiedenſte gewarnt werden, ſolche Wäſche offen liegen zu laſſen; bie: 
ſelbe gehört bis zur Zeit, wo fie gewaſchen wird, in möͤglichſt gut ſchließende 
Kiſten. Ein oft ſchauerlicher Geruch wird ferner häufig dadurch hervorgerufen, 
daß unſere Köchinnen die naſſen, fettigen Knochen aufbewahren, um fie daun 
dem Knochenſammler zu verlaufen; ſoll dies geſchehen, jo müſſen, um Faäulniß 
nicht eintreten zu laſſen, die Knochen bald auf dem Ofen getrocknet werden. 
Sehr häufig endlich kann man beobachten, daß auch in mit Waſſerleitung 
nicht verſehene Ausgüſſe übelriechende Flüſſigkeiten wie Krautwaſſer ꝛc. ge⸗ 
goſſen und dadurch ein peſtialiſcher Geruch verbreitet wird; ſolche Flüſſialeiten, 
wie überhaupt alles leicht in Fäulniß übergehende gehören, wenn eben nicht 
ſofort nachgeſpult alſo desinficirt werden kann, fo ſchnell als möglich in die 


Fäulniß übergehenden Körper, auf reiche Verwendung von Waſſer, 


dies großartige Unternehmen dat als Hauptzweck das möglichſt ſchnelle Fort⸗ 
ſchaffen, alſo Unſchädlichmachen aller faulenden Subſtanzen, verbindet alſo 
die wirkſamſte Desinfection mit dem rationellſten Verfahren, Fäulniß zu 
verbindern, d. b. jeder Anhäufung von faulenden Körpern vorzubeugen. 


*Myslowitz, 23. Decbr. [Ein Hochſtapler.] Der „Kattowitzer Ztg.“ 
ſchreibt man von hier: 55 einem bieſigen Kaufmann kam dieſer Tage ein 
fein gekleideter junger Mann und ſtellte ſich als Reiſenden eines dem be: 
treffenden Kaufmann bekannten Geſchäfts vor in der Abſicht, Geſchäfte mit 
mit ihm abzumachen und ev. Geld einzukaſſiren. Der Kaufmann ſchlägt 
jedoch ſeine Notizen nach und findet, daß das Haus einen anderen Reiſenden 


U 


Kloake; kurz vor Allem iſt auf das möglichſt ſchnelle Entfernen der leicht in £ 
} auf mufter- | lautbarung der Ungarischen Greditbauf gebracht, daß der Januar⸗Conpon 
bafte Sauberkeit zu achten. Von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet, können] mit 10 Fl. eingelöſt wird. Wie das Blatt weiter bört, foll durch eine baldige 
wir uns gewiß über die in's Werk geſetzte Canaliſation gratuliren; denn auch] Aufklärung über die Situation der Bank den Actionären vollſte Beruhigung 


Hat man zum Beiſpial Fleiſch oder derartige Körper, eher matt. Donnersmarck und Kölner Bergwerke matter, Hibernia niedriger. 
fo wird man ſich abgeſehen von der —. Um 2% Uhr: Schwacher. Lom | 
Anwendung des luftdichten Verſchluſſes mit Vortbeil des Altobols, der|533%, Reichsbank 159%, Disconto⸗Commandit 133, Dortmunder Union Mark, bla 9,50- 11,00 Mark. 
Carbolſäure, der Salicylſäure, kurz der antiſeptiſchen Mittel bedienen. Wäre 12 f, Laurahutte 69, Köln⸗Mindener 94%, Rheiniſche 114%, Bergiſche 78%, 
aber das Fleiſch ſchon theilweiſe in Fäulniß übergegangen und wollte man Rumänen 27 Gd. 


Credit 354%, Lombarden 198, Franzoſen 


(Bank⸗ u. H.⸗3.) 
[Chancen der neuen Nenten⸗Emiſſionen.] Das „N. W T.“ ſchreibt:; 


Der ungaxiſche Finanzminiſter, die Barone bon Rolhſchild und Freiherr 
v. Wodianer, En die Directoren der Greditanftalt und Herr Weninger bon 


der Ungariſchen Creditbank traten in Wien zuſammen, um über die Emiſſions⸗ 
modalitäten der ungariſchen Rente definitiv zu berathen und zu beſchließen. 
So viel man bis jetzt weiß, dürfte der neue Titre in den erſten zwei bis 
drei Wochen des nächſten Jahres auf dem Weltmarkte zu London eingeführt 
werden. In Wiener und deutſchen Finanzlreiſen iſt man um fo geſpannter 
auf die Aufnahme, welche die neueſte Rente in Lombardſtreet finden wird, 
als bekanntlich in nächſter Zukunft eine wenn auch unvergleichlich kleinere 
Anleihe Oeſterreichs beim internationalen Kapital bevorſteht. Die Einen 
ſtützen ſich bei dem diesbezüglichen Calcul auf den Unterſchied in der Ver⸗ 
zinſung der beiden Renten, deren eine bekanntlich zum Uebernahmscurs des 
Conſortiums 7¾, Procent trägt und deren Emiſſtſonscours wahrſcheinlich ſo 
bemeſſen werden wird, daß die Subſeribenten eine runde 7% Verzinſung er: 
warten können. Die alte öſterreichiſche Rente trägt zum heutigen Courſe von 
70 netto 6 , während fie nominell mit 4½ verzinſt wird; eine neue 


mit nominell Sprocentiger Verzinſung ausgeſtattete, würde, um ebenfalls 


auf 6 Procent relationirt werden zu können, den Cours von 81% als Grund⸗ 
lage des Calculs geſtatten, es müßte daher für die Uebernahme derſelben, 
welche den Gewohnbeiten des Herrn de Pretis nach ebenfalls durch die Roth⸗ 
ſchile⸗Gruppe erfolgen dürfte, ein unter jener Ziffer ſich haltender Preis 
ſtipulirt werden. 


ein um vielleicht 5 bis 6 


ſozuſagen in der Qualität der beiden 
vorigen Jahre eine Emiſſion von 


ngarn bat feit eben demſelben Jahre jedes ‚seiner Budgets mit einem 
Defſicit abgeſchloſſen und mit einer neuen Anleide gedeckt, deren Ger 


fammtbeit nun durch die Ausgabe von Rente in eine conſolidirte Schuld barden 99%, 
welche Ungarn ſeinen Reichsbank 159 %. 


umgewandelt werden ſoll. Um die Verpflichtungen, 
künftigen Rentengläubigern gegenüber auf ſich genommen, einhalten zu 
lönnen, bedarf daſſelbe einer gründlichen „Reform an Haupt und Gliedern“. 


Die Staatsverwaltung ſoll, um wohlfeiler zu werden, auf neuen Grundlagen] St.⸗Pr.⸗A. 118, 
eingerichtet, der Ausgaben⸗Etat herabgedrückt, die Summe der Einnahmen (Stoer Looſe 115, 
durch neue Steuern erhöht werden. Das Alles iſt eigentlich ſchon fertig — Vereinsbank 115%, 


aber vorläufig nur auf dem 


aner in Wuklichkeit jedoch erregt die Um⸗ 
legung der ſtaatlichen Admini 


tration auf neue Baſen ein intenſiv und ex⸗ 


tenſiv die Erwartungen noch überſchreitende Opposition und was das Prä: | Eiſenbabn do. 114%, Bergiſch⸗Märkiſce do. 7344. Disconto 5 


liminare der bedeutend erhöhten Steuer⸗Einnahmen anbelangt, jo iſt es nach 
den mehrjährigen Erfahrungen in Bezug auf Steuereingänge und in Anbe⸗ 


tracht der Miſere der Gegenwart wohl ſehr problemaliſch, ob die Poſitionen] flau, 
des Steuer⸗Eiats, wie fie das Präliminare feſtſtellt, mit den effectiven Ein⸗] Decbr. 200 Br., 199 G., pr. 
gängen übereinſtimmen werden. Doch die „Miſdre der Gegenwart“ iſt auch] Roggen pr. December 146 Br., 
die Brücke, welche jetzt Cis und Trans, Oeſterreich und Ungarn mehr als] 154 Br., 153 Gd. 
alle Andere eng verbindet. Hat man von Ungarn, bevor man mit dem⸗73 nom., pr. Mai pr. 2008 


ſelben in Unterhandlungen wegen der neuen Rente getreten, einige, minde⸗ 
ſtens moraliſche Garantien für deſſen ſtaatswirthſchaftliche Umkehr und Beſſe⸗ 
rung verlangt, fo wird von Cisleithaniens jetziger 
Gleiches in volkswirthſchaftlicher Beziehung gefordert werden dürfen. 


[Wiener Banknachrichten.] Die „Preſſe“ hat bereits die officielle Ver⸗ 


verſchafft werden. j 5 
Die Kaſchau⸗Oderberger Bahn löſt den Januar⸗Coupon der Actien, ſowie 
der Prioritate⸗Obligationen mit 5 Fl. Süber ein. Bi 
Das ungarische Finanzminiſterium hat zum Behufe der Einlöſung der 
am J. Januar fälligen Silbercoupons der Titres garantirter ungariſcher 
Bahnen circa vier M 
und der Ungariſchen Creditbank angewieſen. 


Berlin, 23 December. (Bropuctenbertöt.] 


Werthe unverändert und ift nur wenig umgeſetzt worden auf Termine. 


Loco wurde die ſchwache Zufahr nur ſchwerſällig untergebracht. — Roggen: | Markt.] (Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 29 dez, 29% Br., 


0 € Zwiſchen der öſterreichiſchen und der ungariſchen Rente Böhm. Meitbabn 169%. 
wird daher eine Differenz von Einem Procent in der Verzinſung (6 zu 200g. Lom 2 
7 Procent) ſtatifinden, 1 aber auch der Emiſſionscours der letzteren] Papierrente 61%. 
n um viel ulden niedrigerer fein. Eine weitere, allerdings taner 1885 99%. 
nicht in Ziffern ausdröckbare Differenz den den beiden Renten läge jedoch 175%. Bankactien 803, 50. Darmſtädter Band 117%. 
ja 3 4 a: melde en reprä⸗ verein 69%. l 
entiren. In Cisleithanien wurde wenigſtens bisher ſeit dem Beſtande des Meininger Bank 84. Heſſiſche Ludwi 97%. Ob 721 
Dualismus, alſo ſeit 1867 ohne Deficit gewirthſchaftet und nur erſt im Staatal, RFT 
von Rente (50 und 13 Millionen) und Schatz⸗ do. 
bons (25 Millionen) mit fünfjäbrigem Ablaufe nicht zu Zwecken des Staats⸗ wer 


geſcheben kann, ohne jeden anderen Zuſatz, oder, wenn wie bei Waäſche ꝛc. une ſondern für Eiſenbahnbauten und Vorſchußcredite durchgeführt. Badi 


Regierung wohl ein loco 12, 00 Br., li, 808 


illionen Gulden bei der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt] 5, 


Roggen blieb im] Odeſſa 17%. Hafer unverändert. 


Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,50— 15,50 — 16,50 Mark. 
Lupinen, nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 9,50 — 11,50 


Wicken vernachläſſigt, ver 100 Kilogr. 13—19—20 Mort. 
Qelſa aten mehr Kaufluſt. . | 
Schlaglein matter. . * 
Pro 100 Kilogramm nette in Mark und Pf. g 
Schlag⸗Leinſaat. 27 — 25 — 22 


Winterrazss 1 30 29 — 
Winterrübſen 30 — Dre 28 50 4 
Sommerrübſen 31 25 30 25 29 
Leinddtter 8 — 26 — 25 — 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,80 —8 Mark. 4 


Leinkuchen offerirt, pr. 50 Kilogr. 9,20—9,70 Mark. 

Kleeſamen beſſere Stimmung, rather ſchwach behauptet, pr. 50 Kilogr. 
47—51-54—56 Mart, weißer matter, pr. 50 Kilogr. 52—58—71—73—75 
Mark, bochfeiner über Notiz. 

Thymothee feſter, pr. 50 Kilogr. 30—32—34 Mark. 

Mehl mehr Kaufluſt, pr. 100 Klgr. Weizen fein alt 29,75—30,57 
Mark, neu 20,00 — 27,00 Mark, Roggen ſein 26,25—27,25 Mark, Hausbaden 
5 Ma Mark, Roggen⸗Futtermebl 10—10,50 Mark, Weizentleie bis 83 


Tele iſche Courſe und Börſennachrichten. 
sa 55 Wolff 2 ihr brich 


Frankfurt a. M., 23. December, Nachm. 


2 Uhr 30 M. [Schl 5 
Londoner Wechſel 203, 105 „ 


20. Pariſer Wechſel 87, 00. Wiener Weckſel 177, 50. 
Eliſabethbahn 149. Galizter 180%. Franzoſen ) 


Lombarden ) 98%. Nordweſtbahn 125%. Siſberrente 65 
Ruſſiſche Bodencredit 857. Ruſſen 1872 99%. Ameri⸗ 


1860er Looſe 115%. 1864er Looſe 297, 20. Grevitactien®) 
Berliner Bank⸗ 
Oeſterr.⸗deutſche Bank 87%. 
Ungar. * 
5 dio. neue 95%. 
Central⸗Pacifie 89%. Reichs bank 
Köln⸗ Mindener Looſe VBaieriſche Prämien⸗ Anleihe — ’ 
che Prämien Anleihe —. Badiſche Looſe 142, 00. Braunſchweiger 
Privat⸗Discont — pCt. — Durchweg recht ſeſt. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 176, Franzoſen 2667, Lom⸗ 
Galizier —, 1860er Looſe —, —, Oeſterr.⸗deutſche Bank —, 


Frankfurter Wechslerbank 75. 


170, 50. Ungar. Schatzanweiſungen alte 95. 
ftbahın + Obligat. II. 65%. 


*) Per medio reſp. per ultime. 
amburg, 23. December, Nachmittags. [Shluß:-Eourje] Hamburger 
Silberrente 65%. Credit⸗Actien 175, Nordwebahn — “ 
anzoſen 665, Lombarden 247, Ital. Rente 71%, 
Laurahütte 685%, Commerzbank 82, do. II. Emiſſion 
—, Norddeutſche 126%, Provinzial⸗Pisconto —, Anglo⸗deutſche 39%, do. 
neue 63 ½, Amerikaner de 1885 94, Köln⸗Mindener St.⸗A. 94%, 1 
i ver. — 
Internationale Bank 817. Schluß etwas abgeſchwächt. 
Hamburg, 23. December, Nachmittags. [Wetreidemarkt.] Weizen loco 
auf Termine ruhig. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. 
ril⸗Mai pr. 1000 Kilo 208% Br., 207% d. 
145 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 
Hafer ruhig. Gerſte flau. — Rüböl matter, loco 
pe. 724. Spiritus rudig pr. Decbr. 35/4, pr. 1 
Jan.⸗Febr. 36 ½, per April⸗Mai 36, per Juni⸗Juli per 100 Liter 100 376. 
affee ſehr ruhtg, geringer Umſatz. Petroleum geſchäftslos, Standard mbte 
d., per December 11, 75 Go., per Januar⸗ März 
II, 80 Gd. — Wetter: Schön. A 
Liverpool, 23. December, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 24,000 B., 
davon 8000 Ballen amerikaniſche. r "ER 
Liverpool, 23. December, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußberiht.) , 
3 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
— Behauptet. 
Middl. Orleans 7%,, middl. amerikaniſche 6% fair Dbollerah 4'%,, middl. 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4, fair 
Bengal 4%, good fair Broach 5%, new jaır Oomra 4%, good fair Oomra 
fair Madras A, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 77 
Antwerzen, 23. December, Nachmitt. + Uhr 50 Mmuten. [Getreide 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen Ge 1055 27%. Roggen behauptet, 
erſte feſt. 9 
Antwerpen, 23. December, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Betroleum 


w 


— 
N 


— * AT 
ee 0 
Er 


per December 29 
{ Br. 


7 


* 


dard white loco 11, 30 à 11, 35 bez., pr. Januar 11, 40, 
| 11. 40. —. 
N —— — — — — W TREUE — — 
9 * I PP ̃ — ——— . —⏑— Toren 
Be Berliner Börse vom 25. December 1875. 
j Wechsel-Course. Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Amsterdaml00Fl.|;$ T 3 16,15 bs Divid. pro] 1973| 1874 |Z£, 
a do. do. 2 u. 3 188,0 bz Aachen - Mastriaht, 141 4 19,50 bag 
Bi London I Lstr. 3 M. 3 20,16 ba Berg.-Märkische. .| 3 3 4 78,8070 ba 
2 Paris 100 Frcs. .|8 f. 4, 80,90 da Berſin-Anhalt 18 |8% 4 109,50 bz 
1 Petersburgl00SR.| 3 M. 5 ½ 262.75 bz Berlin-Dresden 5 5 s | 26,25 bz@ 
5 Warschau 1008 R. 8 T. 5 265,30 bz Berlin-Görlitz . ..| 3 0 4 ) 26,50 bz 
Wien 100 Fl. . 8 T. 7760 bz Berlin-Hamburg. 10 12% [4 174 bag 
do, do.. . 2 M. s 176,2 bz —.— 8 295 15 15 1,10 bz& 
— — eri. Potsd-Magdb.] 4 | 1 09.10 ba 
Fonds- und Geld-Course, Berlin-Stettin . 104 01% 123,25 bzB 
0 Staats-Anl. 4½ %% ons0l. 4% 103,30 ba Böhm, Westbahn 5 5 s | 84,40 bz 
do. Aebige ! 99,30 bad Breslau-Freib. . 8 | 7 4 | 83,75 bz 
ö Btaats-Schuldscheine. . 315 91,50 ba Cöln-Minden . . 8% 6% 4 | 94,75 bz 
i Präm.-Anleihe v. 1886 3½ 120.0 b do. LiW,B|5 b 5 | 9390 bz& 
N Berliner Stadt-Oblig. 4½ 101,10 bz Cuxhaven. Eisenb. U 6 6 ae 
\ » (Berliner 4½ 101, % ba Dux-Bodenbach. B. 0 | 0 4 9.60 8 
* Pommersche. 3½ 2,60 B Gal. Carl-Ludw.-B.| 8,67 8% 4 | 90,25-75 bs 
N 3 )Poseusche. ...»- 4 93.26 b Halle-Sorau-Gub. 0 0 4 5,20 bz 
x Schlesische 3½% 85 B Hannover-Altenb, | 0 0 4 7 bz 
ö 4 Kur- u. Naumärk. 196,40 bz Kaschau- Oderberg] 5 5 5 | 5250 bz& 
g 3 (rommersche . . 4 | 96,30 bz Kronpr. Rudolfb. 5 5 5 | 56,50 bad 
in TE JPosensche...... 4 | 6620 bz Ludwigsh.-Bexb. | 9 9 4 179.78 bz 
N 2 (Preussische. .... 4 196,00 bz Märk.-Posener. ...| © 0 4 18,10 6 
5 3 )Westfäl. u. Rhein. 97,76 B Magdeb.-Halberst.| D“ 3 4 | 40,50 bz 
Fi S[Sächsische,. ...».- 4 97.60 bz Magdeb,-Leipzig, 14 14 4 206,40 bz 
Schlesische 1 9390 b. do. Lit. B. 4 1 49075 6 
. Badische Präm.-Aul. . 4 120.28 8 Mailaz-Ludwigsh, .| 9 6 4 | 9 bz 
2 Baierische 4% Anleihe 4 124.70 B Niederschl,-Märk, 4 4 4 1996 
* @öln-Mind, Prämiensch 3½ 107.90 bz Oderschl. A. C. D. 13% 12 3½ 148,30 bz@ 
Dt Be En do. B. 13% 12 3½% 137 beg 
b Kurh. 40 Thaler-Loose 237, bzG do. K. — — 1314114050 bd 
7 Badische 35 Fl.-Loose 14250 B Oesterr.-Fr. St.-B. 10 8 4 1533-35 bz 
* Braunschw. Präm,-Anleihn 83.00 bıG Oest. Nordwestb, | 5 5 5 1252 ba 
in Oldenburger Loose 135,06 bz Oest.Südb.(Lomb.)| 3 11, 4 1197-99 bz 
— Ostpreuss. Südb, .| 0 0 423 bG 
0 Ducaten — — Fremd. Bka, 99,60 bz [Rechte-O.-U.-Babn| 6% | 6% 4 10420 bz 
h Sover. 20,29 bz einli.Leip, 99,875 6 Reichenberg-Pard.] 4 43 4½ 59,50 bz 
» Napoleons 16,195 @ |Oest, Bkn. 177.95 b Rheinische 9 8 4 |114,90 ba 
0 Imperials — Kuss. Bkn. 266,09 be do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 | 90,50 ba 
Dollars 4,17 be | Rheiu-Nahe-Bahn | 0 0 4 10.50 ba 
y Corlifcat rien. Eisenbahn = 4 4 27,5027 ba 
| Hypotheker-Certificate, chweiz Westbahn| 19/, 0 4 | 13,50 bd 
5 r aPardar-Obl. 5 101.0 B Stargard -Posener| 4% 79 4% 100,75 ba 
Unkb. Pid. d. Pr. Hyp.-E. 4% 99.30 br Thüringer Lit. A.] 7 | 7 4 2. — bz 
8 do; do, 5 | 98,80 br Warschan-Wien, II 10 4 1228,25 @ 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. ale 9 a 
* * 48 5 10050 bad Elsenbahn-Stamm-Prlorltäts- Actien. 
ki do, rückzb. & 1105 106, bzB Berlin-Görlitzer . .| 5 4 5 65,10 bz 
e do. do. do. 4½ 98,50 5 Berliner Nordbahn 5 | ® kr. 140. 2 
Air Unk. H. d. Pr. d.-Ord.B 5 | — — Breslau Warschau 0 0 5 | 2550 526 
9 do. III. Em. do, 5 102,10 bz Klalle-Sorau-G ub. 0 O 513,10 ba 
= Kündb. Hyp. Schuld. do. 0 400,00 bz Hannover-Altenb. © 90 5 22.60 B 
Kr b Hyp.-Anth. Nord.-G. C. B 5 106,90 bz& Kohltfurt-Falkenb. 5 24 |5 | 3% bz 
3 Pomm. Hyp.-Briefe , 5 103.75 8 Märkisch- Posener ® v 5 63 bz& 
E do, o. II. Em, |5 100,56 bz Magdeb.-Halberst. | 34% | 3% 3½% 51 8 
„ Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 106,0 bz \ do, Lit. C.] 5 5 5 | 81,59 b 
62 do. do. II. Em. ö [10280 ba Ostpr. Südbahn. 0 |3% 5 | 68 bz 
u do. 8% Pf.rkzibr.m.110 5, | 99.96 bz Porum, Centralb. .| 0 0 fx. | 0,25 bz 
* 40. 4½ do. do. 10% 34.25 bz Rechte-O.-U.-Bahn 6% | 64 5 108,50 bed 
5 Meininger Präm.-Pfdb. 4 100,75 B Rumünier 8 8 8 52,50 bz@ 
r Oest. Silberpfandbr. . 5½ 54,50 ba Saal-Babn 5 24 5 —— 
5 do, Hyp.-Crd.-Pfdbr, 5 | 6100 B Weimar-Gera,...| 5 | 5 5 | 20,90 bzB 
X Piäb.d.Öest,.Bd.-Or.-Ge.|ö 88.60 bz | 
B Schles. Bodener.-Pfdbr. 5 2 B 
. do. do. 4½ 92.70 6 
8 Büdd. Bod-Ored-Pfäp.5, 10200 G 3 Bank-Paplere. 
f do. do. 4 98.90 8 Allg. Deut. Hand.-G. — ı5 44 ſconv. 33 6 
Wiener Silberpfandbr. 5½ 51,75 8 AngloDeutsche Bk. 0 0 41394 
iv | Berl. Bankverein 514 | 444 4 70 b 
15 — Berl. Kassen-Ver, 20 19½ 4 202 6 
* — Ausländische Fonds. Berl. Handels.-Ges. 6 7 4946 
A Osst. Silberrente... 4½ 85,20 bzB do.Prod.-u.Hdis.-B.| 3%, |10 4 90,78 b2G 
9 do. Papierrente.. 44½ 61,60 8 Braunschw, Bank. 9 7 4 91 B 
. Jo. Sder Präm.-Anl. . 4 108,75 etbz@ J Bresl. Disc.-Bauk | 2½ 4 4 | 67,78 bz 
* do. Lott.-Aul. v. 60. 5 11,0% bz Bresl.Maklerbank | 0 0 114 — — 
* de. Oredit-Looss . — 449 50 b:B Bresl. Makl. Ver.-B.] 5 4 4142 
Kr do, 64er Loose ...— 295,00 6 Bresl. Wechslerb.| 0 3 4 |6450B 
Russ, Präm.-Anl. v. 645 |192.2% bz Cobarg. Cred.-Bnk.] 4 |44 4 | 67 bzB 
do. do. 186615 184.60 bz Danziger Hrir.- Bk. 7% |6 4 [11625 B 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 | 86,19 bz Darmst, Creditbk.|16 10 4 118,25 bad 
A0. Cent.-Bod.-Or.-Pfdb. 65 | 91.00 bzG Darnıst, Zettelbk.] 73/0) 6% 4 97 
AKuss.-Poln. Schatz-Obl. 4 85, 0 @ Deutsche Bank 4 5 4 | 771,75. bz 
Poln. Pfndbr. III. Em.4 | — — do, Reichsbank| — | — fr. 189,75 bz 
Poln, Liquid.-Pfandbr.|4 | 68,40 ba do. Hyp. -B. Berlin 5 7% 14 | 94,50 ba 
Amerik. rückz, p. 18810 103,60 52 Deutsche Unionsb.| 1 3 4 | 76 bz 
do. do. 18856 | 98.30 bz Disc.-Comm.-Anth. 14 12 4 1133,50 bz 
do. 5% Anleihe... 5 99,50 bz Genossensch,-Bnk. 3 6 4 96,75 @ 
Französische Rente ..5 | — — do. Junge 38 4/9756 
Ital. neue 3% Anleihe s | 72.00 ba Gb. Schuster u. C.. 9 ñä 4 | 21,50 bz 
Ital. Tabak-Oblig. . 6 | 9980 bz Goth. Grunderedb.| 8 9 ‚4 [111,90 etbzB 
Raab- Grazer 100 Thlr. I. 4 | 89,25 bra IHamb. Vereins.-B. 105%½j 11½ 4 116 bz 
Rumänische Anleihe, 8 105,0 b Haunov. Bank. . 7% 6% 4 ‚10470 B 
Türkische Anleihe . 522,0 @ do. Disc.-Bank 6 0 183 bB 
Ung.5% St.-Elsenb.-Anl. 5 75,00 G Königsb.Ver.-Bank 0 3% 4 82 B 
| 1 0 6 4 1 68 6 
D Leipz. Cred,-Anst.| 9 9 4 1202 B 
Loose — — , 
ee 8 — Luxemburg. Bank 6 9 4 i050 bz& 
— 50.00 bzG x Magdeburger do, | 680] 5½% 4 100.25 @ 
Tür ‚ en 5 5 4 4 | 84 520 
r per oldauer Lds.-Bk. 2 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Norad. Bank. . 104% w 1888 0 
Berg-Märk. Serie IL. .ı4'1.90,00 G Nordd. Grunder-B. 7% 9% 4 105,25 bz 
do. III, v. 8.3 8.03½ 84.70 bz Oberlausitzer Bk 0 58 
v1 4½ 96,75 b 5 Le 23 
do. do. I. ‚15 ba Oest, Cred.-Actien 5% | 6% 4 |353-54,50 ba 
do. Hess. Nordbahn|5 101,50 bz Posner Prov. Bank 718, | 6 4 192 6 
Boerlin-Görli teig 5 — — Preuss. Bank- Act. 20 12%, 4 172,26 ba 
ge e 17 — — Pr.Bod..Cr-Act-B, 9.18, je l 
1 „ Pr, Cent.-Bod.-Cr 1 4 f 
„Breslau-Freib. Lit. b. 4% 94.75 8 ee a 
do do. E. 4½ 94,7 8 3 | 15 
x N 402 9475 6 Sächs. Cred.- Bank 9 5 4 | 81,106 
En u Schl. Bank-Verein 6 |6 48850 6 
ih 2 * Schl. Vereinsbank? 5 4 89.75 B 
* 10 J.4½ 50.00 6 Thüringer Bank, .| 8 6 4 | 78,50 bza 
15 dor. Kal 90.23 8 Weimar. Bank.. 5 | 54 |4 | 67,50 bz 
-Qöln-Minden III. Lit. 4°] 89˙B Wiener Unionsb, ‚| © 8 4 1136 
do. . . Lit. B. 4½ 97,90 & = 
do. 154% 9125 B ahn 
do. N via 88,76 8 Berliner Bank. | 0 0 tr. 716 
Halle-Sorau-Guben 16 9050 bd Berl, Lombard-B.] 0 0 — 8 bz 
AJannover- Altenbeken 4 — — Berl. Prod-Makl.-B. 121 | ® f — — 
„ Märkisch-Posener .. 5 101,0 0 Berl, Wechsler-B.| 0 fr. 97 8 
N.-M. Staatsb. I. Ser. 4 | 96,50 B Br.-Pr.-Wechsl.-B,| 0 0 fr. 67 
do. do. I. Ser. 4 95,00 6 do. Hand. u,Entrep.| O % ftr. | — — 
do, do. Obl. I. u. II. 4 96,0 B Centralb. f. Genos,| 0 0 fr. | 80,25 bz 
do, do, III. Ser. 4 | 96,50 B Hessische Bank. | 0 0 fr, | 60 bz 
Odersebles. 4. 8 Närschl. Cassenv,| ® 0 ir,| 0,50 8 
do. Be ns 3% 34 6 Ostdeutsche Bank 4 6 fr. | 81,90 G 
de, 8 8 4 — Pos. Fr.-Wechsl.-B. 0 0 kr. 1 
do. D. 4 91.30 B Pr, Credit-Anstalt] o 0 cr. 51 B 
do. E.. . 3½ 86 bzB Pr. Wechsler-Bnk,| 0 0 kr. — 
do. e 4% 99,75 ba Schl. Centralbank © 2 kr. Kiez 
do, G.. 4 97,50 B Ver.-Bk, Quistorp] © 0 fr, | 12 etbzB 
do, H. 7 | ee 
do, .. von 18695 |103,00 ba 
do. von 1879.4 — — Industrie-Paplere. 
do. von 1874. 4½ 96,50 6 Berl.Eisenb.-Bd-A.| 6% 7½ |fr. 132 bzG 
do, Brieg-Naisse4½ — — D. Eisenbahnb.-G.] 0 0 4 5,10 bz& 
do. Cosel-Oderb.4 | v1,50 @ do, Reichs-u. Co.-E. 8 4 4 | 70,50 ba 
dp. do. 6 110296 Mark. Sch. Masch. G. 0 | 0 4 | 15,25 6 
do.Stargard-Posen4 | — — Nord Gummifab.] 6 51, 44416 8 
do. 0. II. Em. 4½ — — do. J apferfabr.] 0 4 4120 8 
do, do. III. Em. Mn We tend, Com- G. 0 0 tr. 10,50 etbz4 
do. Ndrschl. Z web. 3½ 75, @ —— 
Ostpreuss, Südbahn 6 101 6 Pr. Hyp.-Vers.-Act. 178% 18% 4 128,25 hzB 
\ te-Oder-Ufer-B. ., 1000 etbzB [Schles, Feuervers,|18  |17 4 690 8 
Schlesw. Eisenbahn. 4½ 98,00 bz MT — 5 
Bu, } 1 Donnersmarkhüttef 6 4 11580 bz 
-  „Ohemnitz-Komotau . 3 20.00 6 Dortm. Union... 0. 4 | 1225 bz 
-  Dux-Bodenbach. . .. » 65.50 ba Königs- u. Laurah. 20 o 4 00 bz 
do, II. Emission . . | 60,00 8 Lauchhammer. 2 |0 2480 B 
Prag Dux. . . . . . fr. | 25,00 6 Marienhütte ....|6 | 7% |4 | 50508 
Sal. Carl-Ludw.-Balın. 5 | 87,80 bz Moritzbütte. .. . 5 8 |4 [30256 
PR 0. do, neue. | 86,40 bzB OSchl, Eisenwerke| ® 1 4 9 
Teaschau- Oderberg... 5 | 65.50 bzG Redenhütte 2 0 4 3,9 6 
Un. Nordostbahn . | 62,10 bzB Ischl. Kohlenwerke I 9 42125 8 
Dns. Ostbahn 3 | 5730 etbzB Schl. Zinkh.-Aetien 2 14 | 85,50 vad 
Lioemberg- Czernowitz . | 70,40 bz do. St-Pr.-Act.| 8 7 4½ 91,60 6 
. 0. do, 11.5 72,30 8 Taruowitz. Bergb. 16 0 453 6 
% do, do. III. 6 | 66,40 G Vorwärtshütte... 7 1 4 118B 
+Mährische Grenzbahn |5 | 62,00 G — 
hr. Schl. Centralb. fr. | 29,59 0 Baltischer Lloyd % ä „ 31 bz 
1 do. U. r. — — Bresl. Bierbrauer. © 0 414 — — 
ronpr.-Rudolf. Bahn . | 74,00 bz& Bresl. E,-Wagenb.| 3% | 6% 443 
. Desterr.- Französische 3 3170 B do, ver. Oelfabr.| 8 5 1 49.25 5 
do. do. II. 3 309,0 B Erdm, Spinnerei 7 4 4 21,50 bz 
480, südl, Staatsbahn d. 1236,30 pc Goerlitz. Eisenb. B. 0 2% 1 320 B 
20. neue 235.60 bzG Hoffm's Wag. Fabr.] 5% | 0 1411 —— 
. Obligationen 5 80,50 & 0.-Sehl, Eisenb.-B.| 5 2 4. ] 32,10 bz 
Warschav-Wien II.. 5 | 97,90 6 Schl. Leinenind. 9 7% ls | 84% 
5 do. III. . 5 95,60 bz S. Let. Br. (Scholtz) 0 o kr.“ — — 
Be; do, 1. 6 | 9300 ba de. Porzellan! 4 6 
6 do. V. 892,00 bz Schl. Tuchfabrik 0 0 — — 
9 — Jo. Wagenb.-Anst.| 0 0 fe — — [80B 
Rn. Bank-Discont 5 pt. Schl. Wollw.-Fabr.] 0 0 4 271 B con 
. TLombard-Zins fuss 6pQt, wihelmshüsteMA.]10 4 1 65,25 6 
a! „ 
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aphiſche Depeſchen. 
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Verſailles, 23. December. Die Nauonalverſammlung ſetzte die 
Berathung über die Einthellung der Wahlbezirke fort und genehmigte, 
den Anträgen der Commiſſion entgegen, jedoch entſprechend dem 
Wunſche der Regierung, daß die zwanzig Arrondiſſements von Paris 
eben fo viel Wahlbezirke bilden, von denen ein jeder einen Depu⸗ 
tirten wählt. Auch die Eintheilung der Wahlbezirke des Deparie⸗ 
ments der Rhone wurde im Einklang mit den Borſchlägen der Re⸗ 
gierung feſtgeſtellt. Die weitere Berathang wurde auf morgen ver: 
tagt, wo wahrſcheinlich auch die Verhandlung über den vom Depu: 
tirten Paris heute vorgelegten Bericht, betreffend die Auflöſung der 
Nationalverſammlung, ſtattfindet. 

Brüſſel, 23. December. Die Nationalbank hat den Discont auf 
3½ pCt. herabgeſetzt. 

Singapore, 22. December. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus Perak waren die engliſchen Truppen vor Kintah angekommen, 
wo die Inſurgentenführer Ismail und Leba mit beträchtlicher Mann⸗ 
ſchaft Stand hielten. Der Befehlshaber der engliſchen Expedition, 
General Colborne, hatte um Verſtärkung gebeten. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Madrid, 23. December. Es ſteht feſt, daß die Gräfin von 
Girgenti zu Gunſten Marforis auf den Wunſch ihrer Mutter inter: 
venirt hat. Der König hat dieſe Intervention abgelehnt, da es klar 
zu Tage liegt, daß die geſammte Intrigue den Sturz des Königs 
Alfons und die Thronbeſteigung der Königin Iſabella bezweckte. Die 
Liberalen hoffen von dieſem Umſtande einen günſtigen Einfluß auf 
die Wahlen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


DR 


fe, 


December 23. 24. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oh 333%49 334%61 335% 00 
Fuſtwärme + 6% + 2% +: 423 
Dunſtoruekk 2435 1,953 2.02 
Dunſtſättigung 67 pCt. 75 pCt. 69 pCt. 
o W. 2 SW. 2 W. 2 
Wetter beiter. beiter. trübe. 

Breslau, 24. Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 6 Cm. UP. — M. 50 C. 
Eisſtand. 


Gren. ⸗Regt. Nr. 11 


16, 


derſelben Inſp., zum Ingenieur vom Platz in Glogau ernannt. — von 
Nowag⸗-Seeling, Hauptmann von derſelben Inſp., von der Stellung als 
Comp.⸗Coef im Niederſchleſiſchen Pion.⸗Bat. Nr. 5 entbunden. — Vorwerg, 
Pr.-Lt. von der 3. Ingen.⸗Inſp, — Verſetzung zur 2. Ingen.⸗Inſpeclion 
und Ernennung zum Comp.⸗Chef im Niederſchleſ. Pionnier⸗Bataillon Nr. 5 
befördert. — v. Sydow, Ste.⸗Lt. vom 2 Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11, als 
Comp.⸗Oſſizier zur Unteroffizierihule in Ettlingen commandirt. — Kuckein, 
Prem.⸗Lieut. vom Oſtpreußiſchen Ulan.⸗Regmt. Nr. 8, unter Beförderung 
zum Rittmeiſter und Comp.⸗Chef in das Schleſiſche Train⸗Bataillon Nr. 6 
verſetzt, Müller von Klobuczinsky, Prem.⸗Lieut. vom 2. Schleſiſchen 
Huſaren⸗Regmt. Nr. 6, zum Rittm. und ne befördert, Miketta, 
Sec.⸗Lieut. vom 3. Schleſ. Dragoner⸗Regiment Nr. 15, unter Beförderung 
er Prem Lient. in das 2. Schleſiſche Huſaren⸗Regiment Nr. 6 Beh: 

diem, Sec.Lient. von der Reſ. des Oſtpreuß. Füſ.⸗Regmts. Nr. 33, als 
ee zum 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regmt. Nr. 50 verſetzt. Graf zu 
Dohng, Sec.⸗Lieut. von der Reſ. des 1. Schleſ. Drag.⸗Regmis. Nr. 4, zum 
Prem.-Lieut. befördert. Arndt, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Gleiwitz) 3. Ober: 
ſchleſiſchen Landw.⸗Regmts. Nr. 62, zum Sec.⸗Lieut. der Reſ. des 1. Poſen⸗ 
ſchen Inf.⸗Regmts. Nr. 18, v. Zaſtrow, Kreuſchner, Prem.⸗Lients, von 
der Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Bals. I. Breslau Nr. 38, zu Hauptleuten befördert. 
Hartmann, Major zur Disp. und Bezirks⸗Commdr. des 2. Bats. ah) 
6. Rhein. Landw.⸗Regmts. Nr. 68, in gleicher Eigenſchaft zum Oberelſäſſ. 
Reſ.⸗Landw.⸗Bat. (Mühlhausen i. E.) Nr. 99 perſetzt. Hübner, Sec. Lieut. 
von der Fuß⸗Artillerie des 2. Bats. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landw. ⸗Regts. 
Nr. 23, in die Kategorie der Reſ.⸗Oſſiz. zurügverſetzt und als ſolcher dem 
Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regmt. Nr. 6 wieder zugetheilt. Scholtz, Sec.⸗Lieut. von 
der Rei. des Niever/älel Train⸗Bats. Nr. 5 und commdrt. zur Dienſtleiſtung 
beim Weſtph. Train⸗Bat. Nr. 7, im ſtehenden Heere, und zwar als Sec. 


EEE 


. 
5 £ ; 1 3 x v be : + 2 
Lieut. mit einem Patent vom 28. October d. J. im Weſtph. Train:Bataillon 
Nr. 7 5820 d. Wintzingerode. Major im 3. Brandenburg, Inf. 
Regmt. Nr. 20, mit Penſion und der Uniform des 2. Thüring. Inf ⸗Regmtk. 
Nr. 32 der Abſchied bewilligt. v. Wentz iy, Riutmſtr. u. Escadr.:Chej vom 
2. Schleſ. Drag. Regmt. Nr. 8, mit Beni. und der Regts. der Abschied bewilligt. 
Geisler, Major zur Disp. und ur e des Ober⸗Elſaſſiſchen 
Reſ.⸗Lapew. Bat. Mulbauſen i. Elſ. Nr. 99, von dieſem Verhallniß ent⸗ 
bunden. d. Elern, Oberſt⸗Lt. vom 4. Garde-Gren.⸗Regt. Königin, unter 
Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Bezirks⸗Commdr. des 2. Bals. (Deuß / 
6. Rhein. Landw.⸗Regts. Nr. 68 ernannt. Ribbentrop, Major und 
Ablbeil.⸗Commdr. im J. Brandenburg. Feld⸗Art.⸗Regt Nr. 3 (Gen.⸗Feldzeugm.), 
als Oberſt⸗Lt. mit Penſion und jeiner bisherigen Uniform, b. Dewitz, 
Oberſt⸗Lt. und Abtheil.⸗Commdr. im Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, mit 
Penſion und der Uniform des 1. Pommer. Feld. Art.⸗Regt. Nr. 2, der Abs 
ſchied bewilligt. Baron v. Albedyhl, Oberſt⸗Lt. zur Disp., zuletzt Bezirks⸗ 
Commdr. des 2. Bat. (2. Oldenburg.) Oldburg. Landw.⸗Regts. Nr. 91, in 
die Kategorie der mit Penfion verabſchiedeten Ofſiziere zurückgetreten. Koſche, 
Pr.⸗Lt. von der Inf. des 1 Bats. (Görlitz, 1. Weſipreuß. Landw.⸗Regts⸗ 
Nr. 6, als Hauptm. mir feiner bisherigen Uniform, Kramer, Müller, 
Scc⸗Lis. von der Inf. deſſelben Bats., beiden mit der Landw.⸗Armee⸗ 
Uniform, Böer, Pr. Lt. von der Inf. des 2. Bats. (Liegniß) 2. Weftpreuß- 
Landw.-Regts. Nr. 7. mit der Londw.⸗Armee⸗Uniform, der Abſchied bewilligt. 
Beyer, Sec. Ot. von der Ref. des Schleſ. Füſ.⸗Regts. Nr. 38, Bothe, 
Sec.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Striegau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regt. Nr; 
10, dieſem als Pr. Lt., Franzki, Pr.⸗Lt. bon der Inf. des 1. Bats. (Glatz) 
2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, Neugebauer, Sec.⸗Lt. von der Inf. 
deſſelben Bats., beiden mit der Landw.⸗Armee⸗Umform, v. Lange, Sec.⸗Lt. 
von der Cab. des 1. Bats. (Münſterberg) 4. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 51, Harſch, Sec.⸗Lt. von der Inf. des Reſ. Landw.⸗Bats. (1. Breslau.) 
Nr. 38, dieſem als Pr.⸗Lt, der Abſchied bewilligt. Asbrand, Oberſt zur 
Disp. und Bezirks⸗Commdr. des 1. Bats. (Bruchſal) 3. Baden. Landw.⸗Regts. 
Nr. IJ, von dieſem Verhältniß entbunden. Toltz, Garn.⸗Verwalt. Inſpec⸗ 
tor von Lippſtadt nach Görlitz verſetzt. ; 


[Die beiden neueſten Rummern der Illuſtrirten Frauen-Zeitung] 
enthalten: I. Die Moden⸗Nummer (45): Beſuchs⸗ und Promenaden⸗Toiletten. 
Anzug mit Ueberjacke. Ueberkleid, hinten zu knöpfen. Hohe Schooßtaillen. 
Dolman⸗Jäckchen (Rabmenarbeil). Ball⸗ oder Theater Pelerine, Fichus, 
Mantillentuch, Kragen und Manſchetten. Cravatten und Blumen⸗Coiffüren. 
Anzüge für Mädchen und Knaben. Kleidchen für Kinder bis zu 3 Jahren. 
Arbeitskorb und Täſchchen, Papierkorb, Ctagere, Tintenwiſcher, Brief⸗ 
beſchwerer, Notizen⸗Block, Kleiderhalter, Fußſack, Whiſtmarkenkäſtchen, Taſchen⸗ 
tuchbehälter und Salonſtüble. Puppe und Puppen⸗Garderobe. Winters 
garten als Unterſatz zum Weihnachtsbaum. Schneemann als Weihnachts⸗ 
Altrape. Franzen in Knüpf⸗ und Filetarbeit, Buntſtickereien, Häkel⸗, Tas 
pifferies und iriſche Spitzenarbeiten ꝛc. ıc. mit 80 Abbildungen und einer 
Schnittmuſter⸗Beilage. II. Die Unterhaltungs⸗Nummer (46): Onkel Fröͤh⸗ 
lich. Von Dr. F. . Mit vier Silbouetten von Carl Fröhlich. — 
Lucrezia Borgia. Eine hiſtoriſche Skizze von Amara George Kaufmann. — 
Im Salon der Baronin von Schleinitz. Von L. Pietſch. Mit einem Bilde 
von Adolf Menzel. — Noch einmal das Prachtwerk Italien. Von M. Evers. 
Mit einem Bilde von Ludwig Dill. — Feuermeteore und Meteorite. Von 
Dr. Hermann 
bädereien. — 


. Klein. — Verſchiedenes. — Wirihihaftlihes: Weihnachts⸗ 
riefmappe. 


Breslau, den 22. December 1875. 
Freitag, den 24. December, Abends 10 Uhr, ſchließen 

J wvir unſere diesjährige 2. Weihnachts⸗Verkaufs⸗Ausſtellung im 

Hotel de Silesie. 8844 


Kölner Bazar, 


| 8, Schweidnitzerſtraße 8, gegenüber der Expedition der 
Schleſiſchen Zeitung, im alten Marftall. 


PR 97 5 2 unſere deutſchen Chocoladen don nn. 
er Atma ER ER ae A rg a N 2 1 
Franz Stollwerck (Water) 

und nicht von der Firma 


Gebrüder Stollwerck (Söhne). 


Hochachtungsvoll 


Kölner Bazar. 
Ausſtellung Hötel de Silösie. 


Aus 1 

auen Gelegenheitskauf 
verkaufe ich, um ſchnell zu räumen, 
zum halben früheren Koſtenpreiſe und 
bei Entnahme von 10 Flaſchen, 
f. Rotbwein, Bordeaux, à Fl. 8 Sgr., 
feinen Rheinwein, à Fl. 7% Sgr., 
feinen Moſelwein, à Fl. 6 Sgr., 
Muscat Lünel busen A 125 Sgr., 
nachtsglöckchen. Weibnachtsmär⸗ Tanne e n d 1 7 en 
chen mit Geſang und Tableaux in Champagner, 2 Fl. 3 Sgr. 7 
7 Bildern von Dr. Fr. Blum. Mufit Cognac, alter, die gr. Fl. 17%, Sat. 
vom Kapellmeiſter L. G. Grüneke. Jumalte , „ 1194 Gar, 
a Scene geſezt von Frau Caroline echt ſchweir Abſonth⸗ Ert 28.20 Sgr. 

agner. Anfang Die Flaſchen 17 —— mit 1 . 
Uhr Außer Abonnement. und werben zum übe dee 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 24. December, bleibt die 
Bühne geſchloſſen. 

Sonnabend, den 25. Dechr. WE” An: 
fang Nachmitt. 4 Uhr. a Außer 
Abonnement. Bei ermäßigten Prei⸗ 
fen: Gaſtſpiel der Wiener Kinder 
5 „Das Weih⸗ 


en ⸗Vorſtellung. 


. h genommen. Einzelne Fl. 1 Sgr. höher. 
Zum 1. Male in dieſer Saiſon. a ich ei ; 
Neu in Scene geſetzt. „Lohen⸗ ine empeble een 17906 


Getteide Kümmel, à Fl. 12 Sgr., 
Cbartreuſe⸗Ligueur, à Liter 25 Sgr., 
Benedictiner⸗Liqueur, & Liter 25 Sgr., 


grin.“ Große romantiſche Oper 
in 3 Acten von Richard Wagner. 


Sonntag, den 26. Decbr. W An: 


fang Nachmittags 4 Uhr. ug Stonsdorfer Bitter, & Fl. 12 Sgr. 
Außer Abonnement. Bei ermäßig: | feinen Punſch⸗Eſſenz, a Fl. 15 Sgr., 
ten Preiſen: Gaſtſpiel der Wie- Bowlen⸗Extract, & Fl. 5 Sgr. 


Franzbranntwein Ye 


Aufträge nach auswärts werden 


ner Kinder⸗Schauſpiel⸗Geſellſchaft. 
„Fee Bolonia“, oder: „Der luſtige 
Schuſter mit dem Zaubergürtel.“ 


5 mit eh er prompt ausgeführt. RR 
in ildern von Heinrich. 1 eiden 
Must von Sechter. A. Gonschior, Nr. 22. 


Haupt-Niederlage von russischem 
echt Astrachaner Caviar, 


ar und großlörnig in Gebinden verſchiedener Größe, 44 Klgr. 4 Mark 
Pf., zum Wiederverkauf von 2 Klgr. an billiger, — in Original⸗Fäſſern 
Engros⸗Preis, — verſendet gegen Nachnahme oder bei vorheriger Einſendung 


„ Jurasky, 
[2357] Kattowitz, früher Myslowitz. 


Nur echten Astrach. Caviar 


in ſchöner hellgrauer Waare 
verſendet gegen Nachnahme das Brutto⸗Pfund mit 4,50 Mark 


C. Goralczik, Myslowitz. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


